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Berlin, 8. Novbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat den 
Kreisgerichts⸗Rath nn in Inowrazlaw zum Director des Kreis: 
erichts in Carthaus, und den Were e Linz in Saarbrücken zum 
Elaats⸗Procurator bei dem Landgericht daſelbſt ernannt ſowie dem Kriegs⸗ 

Ober = Buchhalter bei der General⸗Militär⸗Kaſſe, Rech⸗ 
nungs⸗Rath Waſſerfall, den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath 
verlieh | 


ehen. g a Re 
Das Kaiſerliche Confulat in Matamoros (Merico) und die Kaifer: 
lichen Conſularämter in Antofagaſta (Bolivien) und Suſa (Tunis) ſind 


zogen. 
eng Ferlin, 8. Novbr. [Beide Katſerliche Majeſtäten] em: 
pfingen in Coblenz die Herzogin von Oſſuna. Im Königlichen Reſt⸗ 
denzſchloſſe wurden zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
von Damen und Herren der Geſellſchaft lebende Bilder aufgeführt. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König] nehmen von morgen 
ab Ihren Aufenthalt in Wiesbaden, woſelbſt Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin⸗Königin am nächſten Mittwoch einen Beſuch machen wird, 
um dort mit Sr. Majeſtät dem König von Würtemberg zuſammen 
zu treffen. X (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 8. Nov. [Die „Germania“ in Erwiderung 
auf die offieidfen Angriffe gegen das Centrum.] Die 
„Germania“ hat in ihrer Erwiderung gegen die „Prov.⸗Corr.“, wie 
die „Nat.⸗Ztg.“ mit Recht bemerkt, den Hauptpunkt übergangen, den 
thatſächlich belegten Vorwurf nämlich, gefliſſentlich den kirchlichen 
Frieden zu hintertreiben. Es ſcheint, daß das Blatt zur Erwiderung 
auf dieſe Anklage einer ſorgfältigen Vorbereitung, vielleicht einer Zu⸗ 
rechtſtutzung der Thatſachen bedarf. Die „Germania“ beſchränkt ſich 
im Grunde auf erneute Verſicherungen ihrer Hingebung für den 
Papſt, während die „Prov.⸗Corr.“ betont hatte, daß das thatſächliche 
Verhalten der Centrumspartei mit dieſer unbedingten Hingebung 
und Verehrung im Widerſpruch ſtehe. Die Anklage iſt vor⸗ 
mit keiner Silbe entkräftet. Auch was die „Germania“ 
zur Vertheidigung des Abgeordneten Windthorſt ſagt, iſt leere 
Phraſe. Mit der Verherrlichung der Loyalität gegen ein ange⸗ 
ſtammtes Herrſcherhaus wird doch der Vorwurf, mehr welſiſche als 
katholiſche Politik zu treiben, ja den kirchlichen Frieden im Intereſſe 
dynaſtiſcher Politik preiszugeben, nicht abgewehrt. Wenn die „Germ.“ 
dann ſagt, die Staatsregierung glaube den apoſtoliſchen Stuhl zu 
einer Beeinfluffung der Centrumsfraction oder der katholiſchen Bevöl⸗ 
kerung in politiſchen Dingen provociren zu können, fo hat die „Prov.: 
Corr.“ dagegen lediglich die berufenen Autoritäten in Deutſchland 
ſelbſt und das katholiſche Volk aufgefordert, ſich von der Führung des 
Centrums loszuſagen. Daß dies nicht auf einmal geſchehen würde, darüber 
täuſcht ſich die Regierung ſchwerlich; wir haben im Gegentheil bereits geſtern 
angenommen, daß eine Seitens des Centrums hervorgerufene Agitation, 
um die Anhänglichkeit und Abhängigkeit der katholiſchen Bevölkerung 
an das Centrum zu bekunden, möglicherweife Erfolg haben könne. 
Eine ſolche Agitation wird von der „Germ.“ nunmehr angekündigt; 
ob die Centrumspartei daraus große innere Ermuthigung ſchöpfen 
wird, darf man bezweifeln; man wird ſich von der Tauglichkeit des 
Apparats noch einmal überzeugen, ohne darum ſeiner Haltbarkeit ver⸗ 
ſichert zu ſein. Merkwürdig genug iſt folgende Aeußerung des 
ſchwarzen Blattes, mit welcher daſſelbe feine. Betrachtungen über den 
Artikel der „Prov. Corr.“ ſchließt: „Der Reichskanzler thäte gut, den 
Frieden mit Rom einfach abzuſchließen und den harten Eichenſtamm 
der Centrumsfraction, bei dem ſeine Aexte nun einmal verſagen, ſo 
zu verſchleißen, wie er eben iſt; und im Grunde iſt er nicht ſo un⸗ 
handlich, wie der Fürſt in feinem Aerger meint.“ Immerhin eine 
unerwartete Ausſicht! 

Berlin, 8. Nov. [Zur Frage des Tabakmonopols. 
— Geſetz gegen Verfälſchung von Lebensmitteln. — Vor⸗ 
lagen für den Landtag. — Belebung von Geſandtſchafts⸗ 


Zahlmeiſter und 


poſten.] In den zuftehenden Ausſchüſſen des Bundesrathes iſt auf 


Grund von Beſchlüſſen aus allerjüngſter Zeit ein Schriftſtück feſtge⸗ 
ſtellt und zunächſt an die Mitglieder vertheilt worden, welches den 
Titel führt: „Grundzüge für die Einführung des Tabakmonopols in 
das Deutſche Reich.“ Auch der Enqueéte⸗Commiſſion wird dieſe 
Druckſache als Material für ihre Berathung bezw. für den Bericht, 
zugehen. Wenn eine Zeitungsangabe unſere Mittheilung, daß man 


ſich im Bundesrathe noch eingehend mit dem Tabakmonopol be⸗ 


ſchäftigt habe, und die Enquéte⸗Commiſſion darüber berichten 
werde, als auf gänzlicher Unkenntniß der Sachlage beruhend, be⸗ 
zeichnet, fo beweiſt die oben angeführte Thatſache, daß die Unkenntniß 
der Sachlage wenigſtens nicht auf unſerer Seite zu ſuchen iſt. Wir 
erfahren von unterrichteter Stelle, daß man es noch keinen Augenblick 
aufgegeben hat, mit dem Tabaksmonopol zu rechnen, wie ſehr es auch 
in der Möglichkeit liegt, daß man ſich ſchließlich für einen anderweiten 

odus einer höheren Tabaksbeſteuerung entſcheidet. Mitglieder der 


Tabaksenquete⸗Commiſſion verſichern überdies, daß der Bericht der 


un 


Commiſſion unter allen Umſtänden nicht werde unterlaſſen können, 
das Tabaksmonopol eingehend zu berühren. — Es darf als ſicher an⸗ 
gefehen werden, daß das Geſetz, betreffend Maßregeln gegen die Ver: 
fälſchung von Lebensmitteln in der nächſten Reichstagsſeſſton vorgelegt 
werden wird. Möglicherweiſe wird dies unter Erweiterung der Motive geſche⸗ 


hen, da die Erfahrungen, auf welche geftügt die Vorlegung des Entwurfes im 


vergangenen Frühſahr im Reichstage erfolgt war, bedeutend er: 


weitert worden find. Es ſoll eine weientliche Umarbeitung des 
früheren Entwurfes erfolgen, und man glaubt, daß man hierbei die 
Verbeſſerungen, welche die Reichstags⸗Commiſſion zu dem Entwurfe 
beſchloſſen hat, nicht unberückſichtigt laſſen wird. — Die Vermuthungen, 


daß die bevorſtehende Landtagsſeſſton einen ausſchließlich oder weſentlich 


geſchäftsmäßigen Charakter haben würde, treten immer mehr in den 
intergrund, je näher der Zuſammentritt des Landtages heranrückt. 
Nicht nur die Vorlage wegen Vefähigung zum Höheren Verwaltungö⸗ 


dienſt, ſondern auch und zwar mit größerer Wahrſcheinlichkeit als dieſe, der 


ntwurf, betr. die Reorganiſation der drei vormals ſächſiſchen Stifter 
erſeburg, Naumburg und Zeitz wird dem Landtage — 5 ee 
er gedachte Entwurf war bekanntlich in der letzten Seſſion bereits 
gebracht und vom Abgeordnetenhauſe einer beſonderen Commiſſton 
ſcerwieſen worden, welche durch den Abg. Wagner (Stralſund) 
criftlich darüber berichten ließ. Der Gegenſtand kam aber im 
enum nicht mehr zur Verhandlung. Der Entwurf iſt inzwiſchen 
ugearbeſtet worden und in einzelnen Punkten haben die Beſchlüſſe 


Neunundfü 


PT, 
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ufzigſter Jahrgang. 
der Commiſſton Berückſichtigung erfahren. 
nun über die Weiterförderung der Angelegenheiten noch Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Miniſterium des Innern und dem Cultus⸗ 
miniſterium. Die Beſetzung der Geſandtſchaftspoſten iſt jetzt 
definitiv fo geordnet, daß der Geſandte in Dresden, Graf Solms, 
nach Madrid, der erſte Botſchaftsrath bei der Botſchaft in Wien, 
Graf Carl Dönhof, als Geſandter nach Dresden geht. Derſelbe, ein 
Sohn des verſtorbenen Haushofmeiſters der verewigten Königin 
Eliſabeth, gilt für einen der befähigtſten jüngeren deutſchen Diplomaten. 


(Berlin, 8. Nov. [Die Kriegervereine gegenüber 
dem Vereinsgeſetz. — Vorgehen der Freihandelspartei. 
— Neue Tariferhöhung. — Zur Umwandlung der Ge: 
werbeſchulen. — Projectirte Eiſenbahnbauten. — See: 
Schifffahrts-Commiſſion. — Telegraphen-Muſeum. — 
Enquete über das jüngſte Erdbeben. — Reichs-Patent⸗ 
Amt.] Gegen die Kriegervereine ſind in mehreren Provinzialſtädten 
Denunciationen bei den Staatsanwälten eingegangen, welche den 
Nachweis zu führen ſuchen, daß die öffentlichen Kundgebungen dieſer 
Vereine eine Organiſation an den Tag legen, welche mit den Beſtim⸗ 
mungen des Vereinsgeſetzes unvereinbar iſt. Die Staatsanwälte haben 
aus den von den Denuncianten aufgeſtellten Behauptungen keinen 
Anlaß gefunden, die Beſchuldigungen vor die competenten Gerichte zu 
bringen, weil durch die angeblichen Geſetzes-Uebertretungen kein 
öffentliches Intereſſe verletzt worden iſt. Wie jedoch berichtet wird, 
wollen ſich die durch einen ſolchen Fall in ihren Rechten betroffenen 
ehemaligen Mitglieder von Kriegervereinen bei den Beſcheiden 
der Staatsanwälte nicht beruhigen, ſondern die Entſcheidung der 
höheren Inſtanzen (Oberſtaatsanwalt und Juſtizminiſterium) extrahiren 
und, falls ſie abſchläglich beſchieden werden, den Petitionsweg an das 
Abgeordnetenhaus einſchlagen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß es 
ſich um eine Agitation gegen die im Intereſſe der conſervativen Partei 
eng gegliederten Kriegervereine handelt, die bei den verfloſſenen Wah⸗ 
len ſich als eine kräftige Handhabe gegen die liberale Partei erwieſen 
haben. Gelangen ähnliche Petitionen in der That an den Landtag, 
wird man von liberaler Seite nicht unterlaſſen, auch jene Fälle zur 
Kenntniß zu bringen, welche gutem Vernehmen nach bisher eifrig ge: 
ſammelt worden ſind, um bei paſſender Gelegenheit der parlamentari⸗ 
ſchen Discuſſion unterbreitet zu werden. — Von freihändleriſcher 
Seite wird uns berichtet: die Organiſation unſeres neuen Vereins 
ſchreitet in erfreulicher Weiſe vorwärts. Zahlreiche Beitrittserklärungen 
aus den verſchiedenſten Bevölkerungsſchichten, vornehmlich jenen des 
Handels und der Induſtrie ſind bereits erfolgt. Der Verein tritt un⸗ 
geſäumt in ſeine agitatoriſche Wirkſamkeit ein. Unter anderem wird 
in den nächſten Tagen von einem hervorragenden Mitgliede der Frei⸗ 
handelspartei eine Flugſchrift gegen die projectirten Getreidezölle er⸗ 
ſcheinen, die in vielen Tauſend Exemplaren zur Verbreitung gelangt. 
Die freihändleriſche „Volkswirthſchaftliche Geſellſchaft“, deren Wirk⸗ 
ſamkeit ſich ſeit Jahren bewährt hat, wird vom 16. d. M. ihre Zu⸗ 
ſammenkünfte wieder aufnehmen. Unter der Preſſe befindet ſich das 
Programm der Vorträge, welche in der Winterſaiſon gehalten 
werden. Die Themata ſind ebenſo zeitgemäß als die Redner zu 
den vornehmſten Repräſentanten der Freihandelspartei gehören. — 
Noch iſt die öffentliche Discuſſion über die Verfügung des Handels⸗ 
miniſters betreffs der Differentialtarife für Mehl und Obſt aus Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn nicht geſchloſſen, und ſchon droht eine neue Abwehr⸗ 
maßregel „gegen die Bevorzugung des Auslandes“ einen ſcheinbar 
unſchuldigeren Handelsartikel treffen zu ſollen. Es handelt ſich um 
die Kinder des Lenzes, die — Blumen. Gutem Vernehmen nach 
hat der landwirthſchaftliche Miniſter in Folge dringlicher Vorſtellungen 
von Kunſtgärtnern, namentlich von Blumenzüchtern aus der Provinz 
Sachſen, eine Unterſuchung anſtellen laſſen, über deren Reſultat noch 
nichts bekannt geworden iſt. Sollten ſich die Klagen der Producenten 
bethätigen, ſo ſoll eine Tariferhöhung für die Einfuhr von Blumen, 
oder um officiös zu ſprechen, ein ſolcher Frachtſatz eingeführt werden, 
welcher nicht als Importprämie für Producenten und Händler von 
Blumen gelſen kann. — Mehrere Oberbürgermeiſter und Mitglieder 
von Gemeindevertretungen der alten, wie der neuen Provinzen 
haben wegen der beſchloſſenen anderweitigen Organiſation des Ge: 
werbeſchulweſens reſp. der preußiſchen Provinzial-Gewerbeſchulen 
mit dem Handelsminiſter Conferenzen gepflogen. Von einigen 
Communen ſind Beſchlüſſe über die Umwandelung der betreffenden 
Schulen bereits gefaßt und die Regierung hat ſich zur Tragung der 
Hälfte der Unterhaltungskoſten bereit erklart. Von dieſem Beiſpiele 
ermuthigt, haben ſich die Vertreter anderer Städte gleichfalls um 
Subventionirung ihrer⸗Fachſchulen bemüht und ſowohl beim Handels- 
miniſter als bei ſeinen Räthen eine entgegenkommende Aufnahme ge⸗ 
funden. Es beſtätigt ſich übrigens, daß dem diesjährigen Staatshaus⸗ 
haltsetat eine Denkſchrift beigefügt werden wird, in welcher die Dr: 
ganiſation des gewerblichen Unterrichtsweſens eine eingehende Dar⸗ 
legung finden fol. — Der Handels miniſter läßt gegenwärtig einen 
Ueberſichtsplan anfertigen über diejenigen Eiſenbahnſtrecken, deren bal⸗ 
dige Ausführung wünſchenswerth iſt. Der Deputation einer weſt⸗ 
fäliſchen Handelskammer gab er noch vor Kurzem den Rath, möglichſt 
bald definitirte Eingaben über die in ihrem Bezirke projectirten 
Strecken zu machen, damit dieſelben noch in den Plan aufgenommen 
werden könnten. Er ſelbſt ſchätzte das Bedürfniß für Eiſenbahnbauten 
die auf Koſten oder mit Beihilfe des Staats unternommen werden 
müßten, auf gegen 4500 Kilometer. In der vorigen Seffion nahm ſich 
bekanntlich das Abgeordnetenhaus durch eine befürtwortende Reſolution 
der um Unterſtützung zu einer Bahnverbindung petitionirenden Stadt 
Suhl an, die nicht anders mehr exiſtiren zu können behauptete, da 
der Staat ihren Gewehrfabrifen ſeine Kundſchaft entzogen. Die 
Petenten haben nun endlich Ausſicht, daß eine auf Erfüllung ihrer 
Bitte bezügliche Vorlage in dieſer Seſſion des Landtages zur Be— 
rathung kommen werde. Der Landrath des Kreiſes Schleuſingen, der 
ſich in den jüngſten Tagen hier aufhielt, hat Nachrichten nach Suhl 
gelangen laſſen können, daß er beim Handelsminiſter ein ſehr freund⸗ 
liches Entgegenkommen gefunden habe. — Die techniſche Seeſchiff— 
fahrts⸗Commiſſion wird Ende d. M. hier zuſammentreten und ſich 
zunächſt mit der Statiſtik der Seemannsämter, der Einrichtung von 
Leuchtfeuern ꝛc. beſchäftigen. Auch wird über den Antrag der kaiſer— 
lichen Admiralität Beſchluß gefaßt werden, welche den auf der Kriege: 


Augenblicklich ſchweben 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


— Verlag von Eduard Trewendt. 


marine ausgebildeten Deckofſizieren geſtattet, auf Handelsſchiffen in 
Ein anderer, nicht minder wichtiger Gegenſtand 
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. 


12 ET EEA 


zweimal, an den übrigen 


Sonnabend, 
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Dienſt zu treten. 
betrifft die Havariegroſſe. Der betreffende Bundesraths-Ausſchuß iſt 
bis jetzt mit den Vorarbeiten für eine internationale Verein⸗ 
barung über dieſen Gegenſtand noch nicht zu Ende gediehen, 
doch hofft man, daß dies bis zum Zuſammentritt der Com⸗ 
miſſion erfolgen wird. — Seit dem 1. November iſt ein 
Telegraphenmuſeum vom General-Poſtmeiſter Dr. Stephan im Ge⸗ 
neralpoſtamt eingerichtet worden. 
deutſchen Telegraphenweſens wird in intereſſanter Weiſe durch die ges 
ſammelten Apparate vorgeführt. Der älteſte Apparat iſt im Jahre 
1808 von Sömmering conſtruirt, es war der erſte praktiſch verwend⸗ 
bare. Dann folgt der vom Profeſſor Gauß und Weber im Jahre 
1833 zu Göttingen erbaute Apparat. Der drittwichtigſte iſt 1836 
von Steinheil angefertigt. Die Hilfsapparate find ſyſtematiſch ge⸗ 
ordnet; außerdem findet ſich eine Sammlung von Blitzableitern, Kabel⸗ 
proben, Apparaten für Feldtelegraphen ꝛc. vor. — In den weſtlichen 
Provinzen, die gegen Ende Auguſt d. J. von einem allerdings ohne 
ſchlimme Folgen vorübergegangenen Erdbeben zu leiden hatten, ſind 
von den Regierungen Fragebogen an die ihnen unterſtellten Polizei⸗ 
behörden vertheilt worden, in deren. Beantwortung u. A. die Dauer 
und Richtung der Erſchütterung angegeben, auch bemerkt werden ſoll, 
ob dieſelbe wellen⸗ oder ſtoßförmig geweſen, ob mit ihr ein Geräuſch, 
Getöſe, Donner verbunden, ob Beſchädigungen und Riſſe an Ge⸗ 
bäuden entſtanden, ob die Bewegung ſtärker oder ſchwächer geweſen, 
als die am 22. October 1873 verſpürte u. ſ. w. — Die umfang⸗ 
reichen Geſchäfte des Reichs-Patentamts haben die Ueberſiedelung 
dieſer Behörde aus den bisherigen Bureaux in der Decker'ſchen Hofe 
buchdruckerei nach einem eigenen Gebäude in der Köͤniggrätzerſtraße 
veranlaßt. f 

[Verbote auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 
1878.] Der Club „Wahrheit“ mit dem Sitze in Celle, Provinz Hannover. 
Der in Werdau beſtehende „Volksverein“ und der in Reichenbach i. V. be⸗ 
ſtehende. „Volksperein“. : 
ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands. Die für das Königreich Würtem⸗ 
berg beſtehende Mitgliedſchaft der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands 
mit dem Sitze in Stuttgart. Die Gewerkſchaft der Schuhmacher und ver⸗ 
wandten Gewerbe in Gotha. 3 

Eine directe telegraphiſche Verbindung Berlin: Wien] ift 
bis jetzt noch nicht vorhanden, dagegen hat Reichenberg und Prag je eine 
betriebsfähige Linie nach Wien. Dieſſeitige Depeſchen nach Wien werden 
deshalb an die beiden genannten Aemter abgeſetzt. 

[Die Aelteſten der Kaufmannſchaft über den volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Senat.] Unter denj, nigen Plätzen, welche im Handelstage 
gegen den Antrag auf Einſetzung eines volkswirthſchaftlichen Senats ge⸗ 
ſtimmt, befindet ſich auch Berlin. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft ſind 
bei ihren Vorberathungen über dieſe Frage von folgenden Geſichtspunkten 
ausgegangen; Es ſei nicht zuläſſig, gegenüber Anträgen auf Schaffung 
einer wirthſchaftlichen Centralſtelle eine rein negirende Haltung einzunehmen, 
um ſo weniger, als jetzt aus der im Reichstage erfolgten Bildung einer 
freien wirthſchaftlichen Vereinigung die Gefahr erwächſt, daß die objectiven 
Geſichtspunkte, nach welchen bei Beſchaffung des Thatſachenmaterials für 
wirthſchaftliche Fragen nothwendig verfahren werden muß, durch politiſche 
Geſichtspunkte und Parteirückſichten überwuchert werden können. Dieſe zu 
ſchaffende Centralſtelle darf aber nicht über wirthſchaftliche Fragen Majoritäts⸗ 
beſchlüſſe faſſen und darf auch nicht in dem Sinne behördlich organiſirt wer⸗ 
den, daß in ihr Reichs⸗ oder Staatsbeamte mit beſchließendem Stimmrechte 
ſäßen. Daher find Anträge nach Muſter des conseil superieur unannehmbar. 
Nothwendig ſei, daß die Regierung ſich verpflichte, die Centralſtelle bei allen wich⸗ 


tigen wirthſchaftlichen Fragen mit ihrem Beirathe zu hören. Der Vorſchlag 


des ſtändigen Ausſchuſſes des Handelstages, wonach die Centralſtelle aus 
Delegirten des Centralverbandes deutſcher Industrieller und des Landwirth⸗ 
ſchaftsraths beſtehen ſoll, würde der Induſtrie eine doppelte Vertretung ge⸗ 
währen. Es bleibt daher die Vereinigung der geſetzlich geordneten Handels⸗ 
kammern im Handelstage dasjenige Organ, welchem am beſten die Func⸗ 
tionen der Centralſtelle üvertragen werden, und es iſt in der jetzigen Zeit, 
welche ihre Signatur in maßloſer Zerſplitterung der Intereſſen findet, 
dringend geboten, das einzige, wenn auch loſe Band, welches im Handels⸗ 
tage für die gemeinſamen Intereſſen des Handels und der Induſtrie beitebt,. 
nicht zu zerreißen. Eine Reorganiſation des Handestages iſt damit durchaus 
nicht ausgeſchloſſen. Im Handelstage muß die Mitgliedſchaft auf die Han⸗ 
delskammern als die officielle Vertretung der einzelnen Plätze beſchränkt 
werden, und iſt deshalb die Zulaſſung freier Vereine zur Mitgliedſchaft 
beim Handelstage zu beſeitigen. Von dieſen Geſichtspunkten ausgehend, 
haben die Vertreter Berlins gegen den vollswirthſchaftlichen Senat gejtimmt. 


Italien. 


Nom, 4. Nov. [Depretis und die italieniſchen Eiſen⸗ 
bahnen. — Der finanzielle Krach der Stadt Florenz.] 
Als Herr Depretis, ſchreibt man der „K. Z.“, als Minifterpräfident 
und Finanzminiſter den bekannten Vertrag mit einer Geſellſchaft von 
Bankhäuſern wegen Uebernahme des Betriebs der italieniſchen Bahnen 
abſchloß, ließ er ſich, wie bekannt, von dieſem Conſortium ein Hand⸗ 
geld im Betrage von 1 Million in Staatsrente zahlen. Der Vertrag. 
erhielt, wie ebenfalls bekannt, in Folge des Sturzes von Depretis 
ſeine Beſtätigung durch das Parlament nicht, ſondern liegt als ſchätz⸗ 
bares Material in den Archiven, ohne je zur Beſprechung gekommen 
zu ſein. Die betreffenden Bankhäuſer aber erwarteten vergebens 
ihre Million Rente zurück. Die Fiscal⸗Advocaten haben auf die 
Rückforderung mit dem Beſcheide geantwortet, daß der Beſchluß des 
Parlaments über den Vertrag noch ausſtehe, das Handgeld aber 
bis zu einer beſtimmten Entſcheidung dort bleiben müſſe, wo es 
ſei. Die Angelegenheit kommt jetzt vor den Staatsrath. So ſeltſam 
dieſes Verfahren auch iſt, neu iſt es keinenfalls. Man begreift in der 
That leicht, daß heutzutage ſelten Jemand Luft hat, im Lande ſelbſt 
wie auswärts mit der italieniſchen Regierung Geſchäfte zu machen. 
— Bezüglich des financiellen Krachs der guten Stadt Florenz hat ſich 


herausgeſtellt, daß von den 172 Millionen der ſtädtiſchen Schuld etwa 


76 auf Rechnung von Ausgaben zum Zwecke der Einrichtung der 
Stadt als Reſidenz und Sitz der Regierung fallen. Die übrigen 
Schulden hat ſich die Gemeinde ſelbſt zu Zwecken der eigenen Ver⸗ 
ſchönerung aufgeladen. Das Ergebniß klingt wenig tröftlich für die 
Gläubiger. Denn ſelbſt wenn die Regierung zu dem Schluſſe kommt, 
es mit Florenz gerade zu halten wie mit Turin, das heißt, der Stadt 
zwei Drittel des für das allgemeine Beſte erlittenen Schadens zu er⸗ 
ſezen, fo würde das ungefähr 57 Millionen ausmachen, von denen 
überdies die bereits der Stadt überwieſenen 27 Milllonen abzuziehen 
wären. Das wäre alſo kaum mehr als ein Sechstel der wirklichen 
Schuld, ſo daß die Erklärung des Bankerotts unvermeidlich erſcheint. 

Nom, 4. Novbr. [Zanardelli.] Der Bautenminiſter Bacca⸗ 
roni, ſchreibt man der „H. N.“, iſt nach Monza abgereiſt, um den 


— 


Die hiſtoriſche Entwickelung des 


Die in Göppingen beſtehende Mitgliedſchaft der 


König auf feiner Reife zu begleiten, falls Gairolt, was ſehr wahr: 
ſcheinlich iſt, dringender Geſchäfte wegen nach Rom zurückkehren muß. 
Der General⸗Secretär des Auswärtigen Amts, Graf Maffei, hat ſich 
ebenfalls nach Monza begeben, um dem dort anweſenden Chef dieſes 
Departements Vortrag zu halten. Mit den beiden Herren hat auch 
der Deputirte und Präſident des Provinzial⸗Collegiums von Modena, 
Signor Rouchetti, zur Zeit General⸗Secretär des Miniſters des 
Innern, ebendahin ſich verfügt, um ſeinen Souverän zu bemill: 
kommnen. Die Herren Cocco⸗Ortu und Speciale, General⸗Secretäre 
der Miniſterien des Ackerbaus und des Unterrichts, mehrere Sena⸗ 
toren, viele Deputirte, Journaliſten und Freunde des Miniſters Zanar⸗ 
delli, im Ganzen über 400 Perſonen, haben geſtern dem 
ihm von feinen Wählern in Iſeo am Gardaſee gegebenen 
Bankett angewohnt. Der Telegraph meldet, daß der Miniſter 
in einer langen Rede die innere und auswärtige Politik des 
Cabinets beſprochen hat. Dem Könige legte er kürzlich die Gefeß: 
entwürfe vor, die er dem Parlamente zu überreichen gedenkt und 


unter ihnen auch den Entwurf zu dem neuen Wahlgeſetz. Die Prä⸗ 


fecten ſind angewieſen, ihm bis zum 15. d. M. ihre Anſichten über 
die Bildung neuer Wahlcollegien mitzutheilen. 

[Der Deputirte Dr. Bertani, ] Führer der äußerſten Linken, 
beglückwünſcht den Miniſterpräſidenten wegen der ſo ſchnell beendeten 
Cabinetskriſis und verſpricht ihm ſeine und ſeiner Freunde Unter⸗ 
ſtützung in den bevorſtehenden parlamentariſchen Kämpfen ſo lange, 
als er auf dem Wege des Fortſchritts weiter wandle. Sein an den 
Chefredacteur der Mailänder „Ragione“ gerichteter Brief ſchließt 
mit den Worten: 

„Weg mit dem Haß, zu dem kein vernünftiger Grund vorhanden iſt! 
Keiner von uns wage es, das Vorrecht kühner Entwürfe und patriotiſcher 

andlungen für ſich ſelbſt in Anſpruch zu nehmen, denn andere — die 
ſiniſter — ſollen dazu die Initiative ergreifen. Jeder von uns muß feine 
Wan thun, ohne zu verlangen, daß man ihn deshalb übermäßig lobe. 
enn daſſelbe Ideal uns begeiſtert, jo müſſen wir Alle dabei mitwirken, es 


zꝛu erreichen, und zwar das Wohl des Vaterlandes.“ 
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Bertani macht zwar aus ſeiner republikaniſchen Geſinnung kein 
Hehl, hat aber zu wiederholten Malen im Parlament erklärt, daß er 
die vom Volke gewählte Dynaſtie reſpectire und iſt im Uebrigen ein 
guter Patriot, der u. A. niemals mit Nein ſtimmte, wenn über die 
Erhöhung der Civilliſte abgeſtimmt wurde. Unter den 25 oder 26 
Deputirten, über deren Stimmen er gebietet, befinden ſich nur wenige 
exaltirte Republikaner. Sie alle mit der Monarchie zu verſöhnen, ift 
das edle Beſtreben Cairoli's und daraus erklärt es ſich, daß man zu 
keinen Gewaltmaßregeln gegen ſie ſchreitet. 

[Die Studenten von Livornol proteſtiren gegen die ihnen 
zur Laſt gelegte Infamie, einen Nobiling⸗Cirkel gründen zu wollen. 
Daß die Conſorten ſich den ſchlechten Scherz erlaubt, im Na⸗ 
men der Livorneſer Studenten einen Aufruf zum Beitritt zu dieſem 
Vereine zu veröffentlichen, iſt ſchon darum ſehr wahrſcheinlich, weil 
es jetzt erſt ruchbar geworden iſt, daß Minghetti ſeinen Wählern in 
Legnano erklärt hat, das Miniſterium Cairoli werde zu Falle kommen, 
ehe das neue Wahlgeſetz berathen werde. Ein in Verona erſcheinen⸗ 
des kleines Blatt hat den Wortlaut ſeiner Rede gebracht. Minghetti 
theilt zu ſeiner Entſchuldigung mit, er habe nur im Allgemeinen be⸗ 
hauptet, das Cabinet Cairoli werde nicht lange regieren, er habe keine 
Zeit präciſirt. 

[Mentana⸗Feier.] Menotti Garibaldi hat ſich geſtern mit 
500 alten Kriegern, in Begleitung von Repräſentanten einiger Hand⸗ 
werker⸗Vereine, nach Monterotondo bei Mentana begeben, um das 
Andenken der dort gefallenen Helden zu feiern. „Altar der Freiheit, 
Deine Flammen mögen uns Heil bringen“, mit dieſen Worten beginnt 
die „Capitale“ einen Leitartikel über die Bedeutung der Feier zur 
Erinnerung an die bei Mentana Gefallenen, denen auf dem Schlacht⸗ 
felde ein Denkmal errichtet iſt, das die obige Inſchrift trägt. Es 


wird in dem Artikel ausgeführt, wie ſchändlich die Conſorteria ge⸗ 


handelt, daß ſie jene Helden elendiglich im Stiche gelaſſen und den 
Franzoſen überliefert habe, um einem Bonaparte zu gefallen. Vor 
den Folgen der unglückſeligen, im Jahre 1870 geplanten Allianz mit 
Napoleon III. hätten Italien nur die deutſchen Siege bewahrt! „Der 
Wiederſchein der Flammen“ heißt es in dem Artikel, „die wir mächtig 
auf dem Altare von Mentana ſich erheben ſehen, kündigt uns an, 
daß das Gelübde der gefallenen Helden, Rom frei zu machen, noch 
nicht erfüllt iſt, der Prieſter herrſcht hier noch und verſucht es, 
ſeine Macht wieder aufzurichten. Wir müſſen daher das Ge⸗ 


lübde der Gefallenen heilig halten, den Krieg bis ans Ende 
führen und den Prieſter ſammt denen, die ihn ſchützen, fo 
lange bekämpfen, bis die Freiheit vollſtändig Siegerin ge⸗ 


blieben iſt.“ Um der Majorität der Conſorten im Senat ein Ende 


zu machen, ſollen vorläufig 25 neue Senatoren ernannt werden. — 
Deer Kriegsminiſter hat den bisherigen General⸗Secretär, General: 


major Milon, erſucht und beſtimmt, fein Amt auch unter ihm weiter: 


zuführen. Derſelbe hat kürzlich in Begleitung mehrerer höherer Offi⸗ 
ziere das obere Etſchthal unweit Ceraino und Dolie beſichtigt, um 
die Punkte auszuſuchen, auf denen neue Grenzfeſtungen angelegt wer⸗ 
den ſollen. f 

[Proteſtantismus.] Im heiligen Rom iſt geſtern die zehnte 
proteſtantiſche, in der Via della Valle erbaute Kirche eingeweiht wor⸗ 
den und es iſt zu vermuthen, daß Leo XIII. abermals einen Proteſt 
deswegen an die katholiſchen Mächte erlaſſen wird. Das angekündigte 
Conſiſtorium, in welchem u. A. die Nuntien in Paris und Madrid 


den Purpur erhalten ſollen, iſt auf den 20. Februar 1879, den 


Jahrestag, an welchem Cardinal Pecci zum Papſt erwählt wurde, 


deerſchoben. 


[Die Zuſtände der Kirche,] die Beziehungen derſelben zu 


5 dem modernen Staate geben Veranlaſſung zu intereſſanten Be⸗ 
ſprechungen in der Tagespreſſe. Die „Italie“ z. B. prophezeit die 


baldige Auflöfung der katholiſchen „Einigkeit“, welche 


verehrt, „er“ 


des 1 7 Tod 


durch eine innere, bereits bemerkbare Revolution bedroht ſei, die leicht 

noch ſchlimmere Folgen haben könne, als die Reformation, denn die 

Eriſtenz der Kirche ſelbſt ſei in Gefahr. 

auge e er en von allen Seiten an, daß das 
N * i i 2 

Oubögen, beginne, hir ee ſpalte und daß die katholiſche Welt auf 


Leitung des Vaticans zu acceptiren. Das 


vofficiöſe Blatt erörtert die Urſachen dieſer wichtigen de abel und meint, 
1 


der Tod Pius IX. habe fie hervorgebracht, denn für die kat 

Bien De e a Kirche er a u 59 7 
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keinen Rache her hen 1 der Gläubigen habe ſi 
ei der 5 


che Welt ſei 
„perſönlichen“ 
i ſich leider nicht auf 
; 8 ee 1 1 l in Pio on 
ehrt, „er; e, rbliche, der gute, ſanfte, unfehlbare, 
„heilige“ Pins der Katholiken geweſen. In allen Klöftern, en! 
Kirchen und Wohnhäuſern hänge fein Bild neben dem des Erlöſers und 
neben dem der Jungfrau. Die Annalen der Kirche berichteten nichts von 
einem ähnlichen Cultus. Bei ſeinem Tode habe die klatholiſche Welt mit 
Schrecken bemerkt, daß fein cane eine unmöglich wieder zu füllende 
Leere Bude e habe. Sein Nachfolger bemerle jetzt, daß die übernom⸗ 
mene Bürde weit ſchwerer ſei, als er geglaubt habe. Er ſei eben fo fromm, 
verdiene dieſelbe Achtung wie ſein Vorgänger, er übertreife ihn an dan 
Feſtigkeit und Weisheit, das helfe ihm alles nichts, er fei Leo XIII. und 
nicht Pius IX., er ſei dieſem gefolgt, erſetze ihn aber nicht! Die durch 

Kante in 
rankreich ſei 
acceptirt! Die 


erbei abet Kriſis ſei bereits in 
Deutſchland und in Belgien deutlich ſichtbar. 5 
Leo XIII. zwar officiell anerkannt, werde aber nicht 


clericale Partei habe ihm offen zu verſtehen gegeben, daß ſie ihm 
in ſeiner Verſöhnungspolitik nicht folgen werde. Alle Angriffe der 
Intranſigenten ſeien direct gegen Leo XIII. gerichtet. Louis Veuillot eman⸗ 
cipire en alle Katholiken, welche an die Madonna von Lourdes und 
an die Reſtauration Heinrich V. glauben, richteten ſich nach ihm. Ebenſo 
ſei es in Deutſchland. Die Autorität des neuen Papſtes werde dort nicht 
anerkannt. Er ſende den fanatiſchen Mitgliedern des Centrums Befehle 
u, die von ihm begonnenen Verſöhnungs⸗Verſuche zu unterſtützen, die 

nterhandlungen des heil. Stuhles mit dem Fürſten Bismarck zu erleich⸗ 
tern und dem Socialiſtengeſetz ihre Stimme zu geben, dieſelben widerſetzen 
ſich aber den päpſtlichen Anordnungen und ſtimmen dagegen. Sie 1 5 
alſo Katholiken ohne den Papſt und — gegen den Papſt! In Belgien 
rathe Leo XIII. den Katholiken, die Conſtitution und die Geſetze zu achten, 
die Biſchöfe und die Parteiführer aber greifen dieſelben an und bezeichnen 
die gemäßigt geſinnten Katholiken als Verräther. Analoge Vorfälle ſeien 
in allen katholiſchen Ländern zu conſtatiren! Die Führer gehorchten nicht 
mehr ihrem oberſten Gebieter, ſie lehnten ſich ſogar gegen ihn auf, die ehe⸗ 
mals ſo mächtige Armee des Papſtes ſei in der Auflofung begriffen. Man 
beginne, die abſolute Souveränität des heil. Stuhles nicht mehr anzu⸗ 
erkennen und endlich werde ſie wohl gänzlich vernichtet. Der Katholicismus 
werde nun zwar nicht untergehen, aber es würden ſo viele neue Kirchen 
entſtehen, als es Nationen gebe, der heil. Stuhl werde ohne Einfluß eine 
ruhmreiche Inſtitution, aber ohne Anſehen, magni nominis umbra und 
nur der Schatten eines großen Namens bleiben. 


Frankreich. 

O Paris, 6. Nov. 
Münz convention. — Caſſagnac's Angriffe auf Mac 
Mahon.] In Marſeille ſtreiten die verſchiedenen republikaniſchen 
Fractionen noch darüber, wen ſie bei der Neuwahl am 5. Januar in 
den Senat ſchicken ſollen. Der Journaliſt Guſtav Naquet, ein Vetter 
des Deputirten Alfr. Naquet, ſcheint viele Anhänger zu haben. 
Geſtern kam hier eine Deputation an, welche Louis Blanc die Can⸗ 
didatur anbot; der Deputirte von Paris lehnte dieſelbe aber zum 
zweiten Male ab. — Das Amtsblatt meldet heute, daß die am 31. 
December 1878 ablaufende Münzeonbention zwiſchen Frankreich, Bel: 
gien, der Schweiz, Italien und Griechenland nach einer Conferenz, 
die am 1. October begonnen, mit einigen Veränderungen erneuert 
worden iſt. Ueber dieſe Veränderungen giebt eine Note in den Abend⸗ 
blättern Aufſchluß. Die Fortdauer der Münzeonvention war bekanntlich 
durch die Entwerthung des Silbers und die Beibehaltung des Zwangs⸗ 
courſes in Italien bedroht. Nach längeren Verhandlungen iſt die Einheit 
hergeſtellt worden auf Grund der Beſtimmung, daß die Anfertigung der 
Goldſtücke jedem Staat nach Belieben überlaſſen iſt, daß aber die Prägung 
der Silbermünzen von 5 Franken ſuspendirt wird. Keiner der fünf 
Staaten darf mehr ohne die Einwilligung der anderen Staaten Silber 
prägen. Ferner nähert ſich Italien der Aufhebung des Zwangs⸗ 
courſes, indem es ſich anheiſchig macht, die kleinen Geldſcheine unter 
5 Fr. zu unterdrücken. Zu dem Ende wird Italien ſeine kleinen 
Silbermünzen, welche durch die Papierausgabe aus dem Lande ver⸗ 
trieben wurden, und welche jetzt in großen Maſſen in den anderen 
Staaten des Münzverbandes umliefen, wieder an ſich ziehen. Vom 
1. Januar 1880 an ſollen dieſe Münzen von den öffentlichen Kaſſen 
der anderen Staaten nicht mehr angenommen werden. Binnen kurzer 
Friſt werden die Regierungen von den betreffenden Kammern die 
Beſtätigung dieſes Vertrages verlangen. — Es heißt, daß die Miniſter 
den Wunſch hegen, Paul de Caſſagnae wegen der Angriffe, die der: 


ſelbe in ſeinem Blatte, dem „Pays“, nicht minder als in der Kammer 


gegen Mae Mahon richtet, in Anklagezuſtand zu verſetzen, daß aber 
Mae Mahon ſeine Genehmigung entſchieden verweigert hat. 

O Paris, 7. Noobr. [Das Gelbbuch.] Das gelbe Buch, 
welches Waddington in einer der letzten Sitzungen der Deputirten⸗ 


kammer niedergelegt hat, umfaßt beinahe nur Documente, die ſich auf 


den Berliner Congreß beziehen und aus welchen man nicht viel Neues 
erfährt, da die große Diplomatie heute ja mit einer Oeffentlichkeit be 
trieben wird, welche alle Gelb-, Blau: und Rothbücher mit der Zeit 
vollſtändig überflüſſig machen dürfte. Indeß betreffen einige Docu⸗ 
mente den engliſch⸗türkiſchen Separat⸗Vertrag vom 4. Juni, und man 
erſieht aus ihnen genauer als bisher, wie der Miniſter Waddington 
bemüht war, und nicht ohne Erfolg, von der engliſchen Regierung 
beruhigende Aufklärungen über ein Ereigniß zu erhalten, welches den 
franzoͤſiſchen Einfluß im Mittelmeer und im Orient ſehr zu gefährden 
ſchien, und deſſen erſte Kunde, wie aller Welt erinnerlich, in Frank⸗ 
reich eine ſehr lebhafte Aufregung hervorgerufen hatte. Im Ganzeu 
machen dieſe Depeſchen, wie die anderen auf den Berliner Vertrag 
bezüglichen, in der hieſigen politiſchen Welt einen vortrefflichen Eindruck 
und alle Blätter ſind voll Anerkennung für Waddington, weil er es 
verſtanden, der gemäßigten neutralen Politik Frankreichs, für welche 
er ſelbſt vor ſeiner Abreiſe nach Berlin den einſtimmigen Beifall der 
Kammer erlangt hatte, conſequent treu zu bleiben, ohne der Würde 
des Landes etwas zu vergeben und ohne den Einfluß, welchen Frank⸗ 
reich in der Welt auszuüben berechtigt iſt, irgendwie vermindern zu 
laſſen. Dieſes Lob wird übrigens dem Miniſter des Auswärtigen 
ſchon in dem Gelbbuche ſelber geſpendet und zwar in einer Depeſche 
des Conſeilpräſidenten Dufaure. Dieſer leitete bekanntlich während 
Waddington's Abweſenheit das Departement der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten und unmittelbar vor Schluß des Congreſſes ſchrieb er an 
Waddington nach Berlin über den Eindruck, welchen deſſen Berichte 
auf die hieſige Regierung machten. Dieſe Depeſche, vom 13. Juni 
datirt, wird von der liberalen Preſſe als ein Muſter bezeichnet, welches 
die Diplomaten der franzöſiſchen Republick künftig zu befolgen und 
nachzuahmen haben. Sie iſt in der That in dem klaren Styl geſchrie⸗ 
ben, welcher Dufaure eigen iſt und ſie ſetzt einſach auseinander, 
was die franzöſiſchen Vertreten in Berlin zu thun hatten, „um 
die Ehre und die Intereſſen Frankreichs aufrecht zu halten, ohne 
Verbindlichkeiten einzugehen, welche für die Zukunft auf Frankreichs 
Politik drücken oder die Freiheit ihrer Entſchließungen und ihrer 
Action hätten beeinfluſſen können.“ Dufaure, welcher dem Berliner 
Vertrag nur den relativen Werth zugeſteht, den er wirklich haben 
konnte, beglückwünſcht ſeinen Collegen zu der Zurückhaltung, welche 
die franzöſiſchen Vertreter bewieſen haben, indem ſie für keinen der 
ſtreitenden Theile Partei nahmen, aber zugleich hebt er hervor, daß 
dieſe Politik nicht eine Politik der Trägheit und Theilnahmsloſigkeit 
geweſen, indem er die Anſtrengungen belobt, welche Waddington für 
die ſeit Jahrhunderten unter dem franzöſiſchen Schutze ſtehenden orien⸗ 
taliſchen Nationen und für die Erhaltung der franzöſiſchen Privilegien 
in der Türkei gemacht habe. Auf ſolche Weiſe trage der Berliner 
Vertrag, welches auch ſein Werth auf die Dauer ſein möge, zum 
wenigſten die Spur der franzöſiſchen Intervention zu Gunſten der 
Grundſätze, denen Frankreich nie untreu geworden, ſelbſt in Stun⸗ 
den, wo es gezwungen, ſich gewiſſermaßen ſelbſt zu vergeſſen. Die 
franzöſiſchen Vertreter, meint Dufaure ſchließlich, haben ſich dadurch 
den Dank Europas nicht minder als den des eigenen Landes er⸗ 


worben. 
Spanien. 

Madrid, 3. Novbr. [Ueber den Lebensgang des Meuchel⸗ 
mörders Moncaſi! theilt der Madrider Correſpondent des „Journal 
des Debats“ nach dem Ergebniſſe der Unterſuchung Folgendes mit: 

Juan Oliva iſt geboren in Cabra, einer kleinen Stadt der Provinz 
Tarragona, am 15. November 1855. Er iſt alſo noch nicht volle 23 Jahre. 
Sein Vater und ſeine Mutter wohnen noch in dieſem Orte und ſind ſehr 
rechtſchaffene Leute, die von den Erträgen ihrer ererbten Ländereien leben 


Curſus in 
ſpenſtiſchem Charakter, brachte er es 


ſich, das Studium aufzugeben, obwohl 
nicht abſprachen. Er af 8 


[Zur Senatswahl in Marſeille. — N 
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en im Lande großen Anſehens und allgemeiner Achtung erfreuen. 
ie haben ſechs Kinder, vier Töchter und zwei Söhne, deren älteſter ein 
ehr angeſehener Kaufmann in Tarragona, der jüngere Juan Olipa iſt. 

etzterer, dem die Eltern eine gute wiſſenſchaftliche Bildung zu Theil werden laſſen 
wollten, wurde auf das Provinzial⸗Inſtitut gebracht und nahm zuerſt einen 


in Latein und San doch wurde er dieſes Studiums 
überdrüſſig und warf ſich auf Mathematik. Von ungeſelligem und wider⸗ 
a nichts Ernſthaftem und entſchloß 
bl ſeine Lehrer ihm Dann Fähigkeiten 
] nun nacheinander in eine Bildhauerwerkſtatt und 
eine Druckerei, ohne in beiden 5 auszuhalten. Oliva hatte eine Vor⸗ 
liebe für die Lectüre literariſcher Werke und für Zeitungen extremer Fär⸗ 
bungen. Seine Ideen erhitzten ſich fo, daß er Pi Margall für einen Ne: 
actionär anſah. Nachdem er das Druckergewerbe aufgegeben, kehrte er zu 
einem Vater zurück und beſchäftigte ſich eine Zeit lang mit Feldarbeiten. 
ber da er dort nicht fand, womit er ſeinen Durſt nach Lectüre befriedigen 
konnte — die einzigen Blätter, die ihm dort zu Gebote ſtanden, waren zwei 
Provinz⸗Zeitungen — ſo kehrte er nach Tarragong zu ſeinem Bruder zu⸗ 
rück. Hier ſchien er nun den Bitten und Vorſtellungen ſeines Bruders, 
der ſich bemühte eine ſo träge und unſtäte Natur wieder auf den Weg der 
Arbeit zurückzuführen, nachzugeben und trat in eine Werkſtatt in der Straße 
San Joſé, um das Böttcherhandwerk zu betreiben. Da indeß der geringe 
Verdienſt, den Oliva dabei hatte, ihm weder ein bequemes Leben noch den 
Kauf von Büchern geſtattete, ſo nahm er im Monat Mai 1872 Dienſte in 
einer Compagnie ſpaniſcher Gebirgsjäger (Mikelets), die ein gewiſſer Ferras 
commandirte, deſſen Burſche er wurde. Vier bis fünf Monate nachher im 
ovember, hatte die Compagnie in der Umgebung von Vendrell mit den 
Carliſten ein Rencontre, bei dem der Hauptmann Ferras ſiel. Es 
ſcheint, daß Oliva ſich dabei tapfer benahm und wie ein Verzweifelter 
ämpfte, feinen Commandeur und Herrn bis zum letzten Augen⸗ 
bllick vertheidigend. Nach dieſer Waffenthat verließ er die Jägercompagnie, 
in welcher ſeine Führung immer muſterhaft mar, wieder, um ſein Hand⸗ 
werk als Böttcher in ſeiner alten Werkſtatt in Tarragona wieder aufzu⸗ 
nehmen. Oliva verrichtete wohl die Arbeit, die man ihm auftrug, aber er 
Sein e war immer ſchweigſam und 


wenn er nicht bald aus dem Elende herauskäme, in dem er ſich befände. 


Das Zimmer, in welchem Oliva zuletzt in Tarragona wohnte und in wel⸗ 
chem ſeine 


rau und wohnt, hat ein äußerſt ärmliches Ausſehen. Er ver⸗ 
diente nur 12 bis 14 Fres. die Woche, deren Betrag er ſeiner Frau gab, 
um davon die Wirthſchaft zu ie Seine Frau, jung und von gutem 
Ausſehen, war genöthigt, um alle Ausgaben zu beſtreiten, noch ſelbſt Näh⸗ 
arbeiten und Wäſche zu übernehmen. Während der ganzen Zeit, in der ſie 
mit ihrem Manne gelebt hat, hat fie keinen Grund zur Klage über ihn gehabt. 
Zuweilen ſah ſie ihn Bücher leſen, die er, wie er ihr ſagte, ſich geliehen 
habe, aber ſie wußte nicht, was das für Bücher waren und wer ſie ihm 
geliehen habe. Seit einiger Zeit ſah ſie ihn nachdenklich, aber ſie ſchrieb 
dies dem Geldmangel zu. Dieſe grübelnde Nachdenklichkeit verſchwand zwei 
Tage vor ſeiner Abreiſe von Tarragona. Zu Ende des Monats September 
begab ſich Oliva zu ſeinem Vater nach Cabra und bat ihn um das nöthige 
Geld zu einer Reiſe nach Algier, um dort Arbeit zu ſuchen. Seine Eltern 
aben ihm 115 Frs. Bevor er feine Werkſtatt in Tarragona verließ, ver⸗ 
faufte er erſt ſeine Werkzeuge und verabſchiedete ſich von ſeinem Meiſter 
und ſeinen Cameraden unter dem Vorgeben, daß er nach Algier reiſe. Als 
er Tarragona verließ, begleitete ihn ſeine Familie nach dem Bahnhofe und 
ſah ihn in einen nach Valencia fahrenden Zug ſteigen, feſt überzeugt, daß 
er ih nach Alicanta begeben wolle. Eine der Verzeichnung werthe That⸗ 
ſache iſt die, daß Oliva fünf Tage vor ſeiner Abreiſe in einen Streit mit 
einem ſeiner Freunde gerieth und gegen dieſen ein Piſtol erhob, vermuth⸗ 
lich daſſelbe, deſſen er ſich bei ſeinem Verbrechen bediente. r 
find erkrankt und von tiefſtem Schmerze ergriffen. 
Niederlande. 

Amſterdam, 5. Nov. [Zur Heirath des Königs. — Der 
Kriegsminiſter.] Die Ausſicht auf prächtige königliche Hochzeits⸗ 
Feierlichkeiten iſt geſchwunden. Wilhelm III. läßt ſich, wie heute mit 
Beſtimmtheit verlautet, Mitte Januar civil und kirchlich in Arolſen 
trauen und begiebt ſich von dort mit ſeiner jugendlichen Gemahlin 
direct nach ſeinem Luſtſchloß het Loo, um daſelbſt die Flitterwochen zu 
verleben. Erſt im Februar, ſchreibt man dem „Frkf. Journ.“, wird 
der Monarch nach Amſterdam kommen und alsdann einige Bälle geben. 
Bis zur Hochzeit bleibt der König in Arolſen, wo er ein Denkmal 
in roſenrothem Luxemburger Stein zum Andenken ſeiner Vermählung 
errichten läßt. Während der Prinz Friedrich, der Fürſt und die 
Fürſtin von Wied, ebenſo der Prinz Heinrich von Luxemburg mit 
ſeiner Gemahlin ſich nach Arolſen begeben, bleibt der Kronprinz in 
Paris und der Prinz Alexander geht nach Algier. Man iſt hier zu 
Lande begierig, wie lange der königliche Honigmonat währen wird. — 
Im Zuſtand des Kriegsminiſters (er leidet an Geſichtskrebs) iſt eine 
leichte Beſſerung eingetreten. Trotzdem aber iſt leider der tüchtlge 
Mann rettungseos verloren. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Novbr. [Zur Anweſenheit des Kron⸗ 
prinzen.] An dem geſtrigen erſten Jagdtage im Fürſtenwalde zu 
zu Ohlau waren außer den bereits genannten Perſonen: Herzog 
von Ujeſt, General der Cavallerie von Tümpling, Oberpräſident 
von Puttkamer, General⸗Landſchaftsdirector Grafen von Pückler 
auf Ober⸗Weisſtritz und Oberjägermeiſter von Meyerink auch noch 
der Graf Vork von Wartenburg auf Klein⸗Oels, Graf Saurma⸗ 
Jeltſch⸗Laskowitz, Landrath von Reuß auf Loſſen, Ritterguts⸗ 
befiger Eicke-Marſchwitz, Landrath und königl. Kammerherr von 
Eicke aus Ohlau, Oberforſtmeiſter von Tramnitz, Forſtmeiſter 
von der Decken und Oberförſter v. Schlebrügge aus Ohlau geladen. 
Sämmtliche Jagdgäſte nahmen auch um 6 Uhr Nachmittag an dem 
Diner im hieſigen königlichen Schloſſe Theil, zu welchem auch die Vor: 
ſtzenden der Verkehrsanſtalten, Eiſenbahndirector und Vorfigender der 
Elſenbahncommiſſion, Regierungsrath von Wehren und Regierungs⸗ 
rath Spielhagen und Oberpoſtdirector Schiffmann Einladungen 
erhalten hatten. Das Menu am geſtrigen Tage lautete: Potage pure de 
perdreaux. — Huitres et au gratin.— Saumon du Rhin, sauce 
Colbert. — Longe de veau & la tortue. Timbals à la 
parisienne. — Homards à la belle vue. — Faisans rötis, 
salade. — Asperges en brauches. — Pouding diplomate. 

— Beurre, fromage. — Glaces gaufrettes. — Fruits. — 
Nach aufgehobener Tafel (um 8 Uhr) begab ſich Se. kaiſ. und königl. 
Hoheit nach dem Stadttheater und kehrte um 9 Uhr über den Exercier⸗ 
platz die Rampe paſſirend nach dem Palais zurück. Ihre königl. Hoheiten 

die Prinzen Albrecht, Carl, Friedrich Carl und Auguſt 
von Würtemberg wohnten der Vorſtellung im Lobetheater bei. 
Inzwiſchen hatten ſich die Muſikcorps des 1. und 2. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 und Nr. 11, des Schleſiſchen Feld: 
Artillerie⸗Regiments Nr. 6, des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſiſches) 
Nr. 1 und des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 8 und 
jämmtliche Tambours und Spielleute der hieſigen Garniſon im Hof⸗ 


\ 


Seine Eltern 
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aume des königlichen Schloſſes aufgeſtellt. Als der Kronprinz in 
dem Hofraume erſchien, um ſich nach dem Ofſtzier⸗Caſino feines 1Iten 
Regiments zu begeben, begann der Zapfenſtreich mit dem Regiments⸗ 
marſch „Friedericus Rex“, ausgeführt von den beiden Grenadier⸗Ca⸗ 
pellen, und hierauf der „Hohenfriedeberger Marſch“ von den Caval⸗ 
lerie⸗Trompeterchören. Die Artillerie⸗Capelle ſpielte unter Leitung des 
Muſikdirectors Englich den Parademarſch von Möllendorf. Die In⸗ 
fanterie⸗Capellen machten hierauf einen Marſch um den Ring, über die 
Schweidnitzerſtraße nach dem Schloßhofe zurück, während inzwiſchen 
die Cavallerie-Trompetercorps weiter concertirten. 

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz in Begleitung 
des Commandeurs des VI. Armee-Corps, Generals der Cavallerie 
von Tümpling und feiner. beiden Adjutanten Majors von Pan: 
newitz und Hauptmanns von Pfuhlſteins, nahmen im Caſino 
den Thee ein, ließ ſich von dem Oberſten von Mehrſcheidt⸗ 
Hülleſſem die jüngeren Offiziere vorftellen und verkehrte in der 
liebenswürdigſten Weiſe ca. 1½ Stunden unter feinen Offizieren, an 
jeden herzliche Worte richtend. Eine Anzahl Gefreite des Regiments 
reichte Thee und Backwerk herum. Punkt 10 Uhr wurde Befehl 
zum Abmarſch der Muſikcorps gegeben. Um 10 ½ Uhr kehrte der 
Kronprinz nach ſeinen Apartements zurück. 

Heute früh um 7 Uhr fand vor dem königlichen Schloſſe wie: 
derum eine Morgenmuſik von den vereinigten Muſikchören des 1. 
und 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 und 11, des Leib: 
Küraſſier⸗Regts. Nr. 1 und des Schleſ. Feld⸗Artillerie-Regts. Nr. 6 
von hier und aus Grottkau ſtatt. Einen überaus erhebenden Ein⸗ 
druck machten zuerſt die Töne des gewaltigen Chorals „Wer nur den 
lieben Gott läßt walten“. Hierauf wurde die Ouverture (Thema der 
Deſſauer Marſch) von Schneider, Fleur de Noblesse, Quadrille 
von Strauß, Fantasie aus Mendelsſohns Sommernachtstraum von 
Roſenkranz, Krönungsmarſch aus der Oper „Die Folkunger“, 
Gabotte „Prinzeß Louiſe“ von Herzog und der Torgauer 
Marſch vorgetragen. Um Punkt 8 Uhr verließen die hohen 
Herrſchaften das königliche Schloß, um nach dem Centralbahnhofe 
und von dort aus per Extrazug nach Ohlau zu fahren, wo⸗ 
ſelbſt heute im Fürſtenwalde eine große Jagd auf Rehwild abgehalten 
wird. Schon vorher hatten ſich auf dem Perron die geladenen Jagd⸗ 
gäſte: der Herzog von Ratibor, General der Gavallerie Prinz Krafft 
von Hohenlohe -Ingelfingen, Prinz Hohenlohe⸗Koſchentin, Prinz Reuß 
aus Warmbrunn, Oberſt⸗Jägermeiſter Fürſt Pleß und Oberforſtmeiſter 
Tramnitz eingefunden. Se. K. und K. Hoheit der Kronprinz hat 
geſtern Abend noch die Erklärung abgegeben, daß er heute Nachmittag 
um 4 Uhr auf dem Wege nach dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe 
die Kaſerne des 11. Regiments am Schweidnitzer Stadtgraben und 
ſein Regiment beſichtigen werde. 

e [Hofjagd.] Aus Ohlau ſchreibt man uns unterm 8. Nobbr.: 
„Kurz vor 9 Uhr Vormittag traf der Extrazug mit Sr. K. und K. 
Hoheit und den übrigen königlichen Prinzen nebſt Jagdgefolge hier 
ein und wurde in der Nähe von Linden auf einem beſonders errich⸗ 
teten Perron Halt gemacht, von wo die Höchſten Herrſchaften in die 
Nähe des Dorfes Linden fuhren, und fand hier das erſte Feldtreiben 
ſtatt. Hier wurden 150 Haſen geſchoſſen. — Demnächſt wurde über 
die Lindener Fähre geſetzt. Nach eingenommenem Frühſtück fanden 
drei große und ein kleines Waldtreiben ſtatt. Es wurden im Ganzen 
6 Rehböcke, 5 Faſanenhahne, 2 Faſanenhennen, 289 Hafen, 4 Reb⸗ 
hühner und 2 Habichte geſchoſſen. Se. K. und K. Hoheit hat einen 
Rehbock und 59 Haſen geſchoſſen. Die Rückfahrt erfolgte durch die 
feſtlich geſchmückte Stadt Nachmittag 4% Uhr. 


** Breslau, 9. Nov. [Schleſiſcher Proteſtanten-Verein.] 


Anſtalt vor dem Oderthore eröffnet; ferner hatte 
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ür die dritte Klaſſe des 34. Wahlbezirks Ma 
telle des ſchon früher aufgeſtellten Paxticulier Wan n e 
Rath Schirmer; für die zweite Klaſſe des 17. ahbe Kaufmann 
Humpert. Da jedoch Herr Maurermeiſter Zuppert nicht Grundbeſttzer 
it, wird nunmehr Herr Particulier Prieſemuth, der ſich auch bereit er⸗ 
Hart bat, eine auf ihn fallende Wahl anzunehmen, an deſſen Stelle als 
Candipat vorzeſchlagen. Nach längerer Diseuſſton wird mit großer Majo: 
zität beſchloſſen, in der zweiten Abtheilung des 17. Wahlbezirks an der 
Biederwahl der bisherigen Stadtverordneten, Herren Kaufmann Gumpert 
Ind Particulier Marx feſtzuhalten. Die Discuſſton über die Wahl des 
Deren Particulier 15 emuth wird darauf ausgeſetzt, da das Erſcheinen 

elben in der Verſammlung erwartet wurde. Die Verſammlung er: 
ächtigte darauf den Vorſtand, in die re für die Wahl der vor⸗ 
eſchlagenen Candidaten einzutreten. — Auf einen aus der Mitte der Ver⸗ 
ammlung hervorgegangenen Antrag wird ſodann beſchloſſen, bei dem 


Jauch auf dem Ge 


ch] konnten fi 


Magiſtrat vorſtellig zu werden, den Verbindungsweg zwiſchen Michaelis⸗ 
ſtraße und dem Lehmdamm durch Petroleumlampen erleuchten zu laſſen. 
— Es wurde darauf für nächſten Mittwoch ein gemeinſchaftlicher Beſuch 
des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer mit einem ſich vielleicht daran an⸗ 
ſchließenden Spaziergange nach Scheitnig feſtgeſetzt. — Nach Erledigung 
einiger im Fragekaſten vorgefundenen Anfragen wurde die Discuſſion über 
die Candidatur des Herrn Particulier Prieſemuth wieder aufgenommen. 
Die Wahl deſſelben wird nach längeren Erörterungen mit überwiegender 
Majorität beſchloſſen. — Schließlich ermächtigt die Verſammlung noch den 
Ya he Magiſtrat zu erſuchen, die verlängerte Hirſchſtraße mit Gas 
zu beleuchten. 


8. e 6. Novbr. [Arbeitsſchulen.] Dem vorliegenden, 
hochintereſſanten Bericht über die bisherige Thätigkeit des Vereins zur För⸗ 
derung des Wohles der arbeitenden Klaſſen im Kreiſe Waldenburg iſt zu 
entnehmen, daß die Organe des Vereins beabſichtigen, zur Hebung des 
Arbeiterſtandes „Arbeiterſchulen“ nach dem Muſter der Clauſſon⸗Kaas ſchen 
zu gründen, in denen Kinder im Alter von etwa 10 bis 15 Jahren in 
allerlei Fertigkeiten der Hand unterrichtet werden. Vorſtand und Ausſchuß 
des Vereins ſind überzeugt, daß durch die Gründung ſolcher Schulen, be⸗ 
ſonders in einzelnen Ortſchaften des Kreiſes, ein großer Segen geſtiftet 
wird. Hauptſächlich, ſo hebt der Bericht hervor, würde es für die Dörfer 
am Eulengebirge, wo das durch geringen Verdienſt der Arbeiter unabwend⸗ 
bar zur Verarmung und Noth führende Weberhandwerk vom Vater auf den 
Sohn ſich vererbt, ein bedeutungsvoller Fortſchritt ſein, wenn durch Arbeits⸗ 
ſchulen die Keime zum Betriebe anderer gewerblicher Thätigkeit gelegt wür⸗ 
den. Der Verein bedarf aber, wie der Bericht weiter betont, der eigenen 
Erfahrung, um zu erkennen, unter welchen Bedingungen es möglich ſein 
wird, gerade im hieſigen Kreiſe das Iraendreih Inſtitut zu verbreiten. 
Deshalb ſind Vorſtand und Ausſchuß nach reiflicher Erwägung zu dem 
Entſchluß gekoumen, zunächſt mit der Errichtung einer Schule einen Ver⸗ 
ſuch zu machen und dieſe erſte Schule in der Kreisſtadt zu gründen. Sie 
ſoll eine Art Verſuchs⸗Station werden, an welcher gelernt wird, unter 
welchen beſonderen Formeu und Geſichtspunkten die Arbeitsſchule im Kreiſe 
weiter zu verbreiten iſt; fie ſoll ferner eine Art Mufter und Lehrſchule zur 
Horanbildung von Lehrkräften und Vorarbeitern für die Bezirksſchulen wer: 
den. Aus dieſen Gründen iſt es nothwendig, die erſte Schule in etwas 
größerem Maßſtabe anzulegen, als es vorausſichtlich auf dem Lande erfor: 
derlich ſein wird. 


Anſtalt Knaben aus dem Arbeiterſtande im Alter von 10 bis 15 Jahren 
während ihrer ſchulfreien Zeit Aufnahme finden und in verſchiedenen Fer⸗ 
tigkeiten der Hand, als Holz⸗, Metall-, Buchbinder, Korbflechte⸗ und Leder⸗ 
Arbeiten unterrichtet werden. Der Umfang der Schule wird zunächſt auf 


50 Schüler feſtgeſetzt. Die Beaufſichtigung und obere Leitung der Anſtalt 


wird von einem Guratorium geübt, welches aus dem Vorſtande des Vereins 
und zwei von dem Ausſchuß gewählten Mitgliedern beſteht. Der Unter⸗ 
richt ſoll in der Regel wöchentlich zweimal in je zwei bis vier Lehrſtunden 
ertheilt werden. Die Entſcheidung in Betreff der Erhebung eines Schul⸗ 
geldes ſteht dem Curatorium zu, doch wird in der Regel der Unterricht un⸗ 


entgeltlich ertheilt. Die Lehrkräfte für die einzelnen Lehrgegenſtände werden 


aus dem Kreiſe der Handwerksmeiſter gewählt. Die Schule ſtellt den Leh⸗ 


rern reſp. Schülern die nöthigen Lehrmittel und Werkzeuge zur Dispoſition 
Daſſelbe gilt von dem zu 


altung und Ergänzung. 


und ſorgt für deren Er 
0 ? Die gefertigten Gegenſtände find durch Verkauf, 


verarbeitenden Materia 


Verlooſungen u. ſ. w. möglichſt zu verwerthen, während der Ertrag zu 
Zwecken der Schule zu verwenden iſt; doch ſoll, ſo weit es irgend thunlich 
iſt, auch den Schülern ein Gewinnantheil gewährt werden. Wie aus dem 
von dem Vorſtande ausgearbeiteten Etat hervorgeht, ſo wird die Derselbe 

erſelbe 


rung des Projects bedeutende Summen in Anſpruch nehmen. 
ſchließt in ſeiner Ausgabe mit einem Betrage von 4100 Mark ab, während 
die außerdem erforderlich werdenden erſten Einrichtungskoſten auf 4500 M. 


veranſchlagt ſind. Indeß giebt ſich der Vorſtand der Hoffnung hin, daß 
i erein bei der Einrichtung des Inſtituts unter⸗ 
ſtützen werde und daß auch hieſige Corporationen ſich werden geneigt finden 


die Staatsregierung den 


laſſen, Beiträge zu den Unterhaltungskoſten zu bewilligen. 


ſuchungshaft abgeführt worden. 
M. Leobſchütz 8. Nobbr. 


[Fiſchzug.] Wir haben jo gut wie die 
Berliner unſern Fiſchzug, der in dem benachbarten Kaltenhauſen alle zwei 
Jahre ſtattzufinden pflegt. Geſtern hatte man wiederum die Schleuſe des 
an der Walkmühle daſelbſt gelegenen Fiſchteiches gezogen und alles für den 


Fiſchzug vorbereitet. 555 und Alt war trotz der herrſchenden Winterkälte 


aus der Stadt und den umliegenden Ortſchaften im Laufe der Vormittags⸗ 


ſtunden herbeigeeilt, um ſich an dem für uns ſeltenen Schauſpiele eines 
elbe zu ergötzen. Aber auch Fiſchhändler von nah und fern waren 
erbeigekommen. Bei der ſchneidigen Luft waren die meiſten auf die Walk: 
mühle angewieſen und es mußte dafür geſorgt werden, die erſtarrten Glieder 
zu wärmen. Dafür hatte man durch Herbeiſchaffung des nöthigen Bieres 
reichlich geſorgt. Freilich kam diesmal der Charakter eines Volksfeſtes, das 
der Kaltenhauſer Fiſchzu bisher ſtets Igeweſen, nicht recht zum Ausdruck. 
Die roſenfarbige Laune fehlte aber nicht. Inzwiſchen hatte ſich das Waſſer 
verlaufen und das Zeichen zum Fiſchzuge wurde gegeben. Voller Erwar⸗ 
tung drängte Alles an die Ufer des Fiſchteiches, in deſſen Mitte aufge: 


triebener Schlamm die Fiſche mit ſich führte. Es waren ihrer leider diesmal ſehr 


wenige und dazu waren ſie klein; wohl kaum zwei kamen aufje eine der auweſen⸗ 


den Perſonen. Das war aber auch genug, die Fiſche zu ungewöhnlich hohen 


Preiſen an den Mann zu bringen. Mußte doch Jeder ein Fiſchchen nach 


Hauſe bringen! Gezahlt wurde für ein 


zie 
den. In den 
liche Zahl Schau: und K 
verrichteter Sache wiederßheimke 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 8. Nobbr. . 
Phyſiognomie. Es ſchwirrten a 


ren mußten. 


ſpeculative Thätigkeit weſentlich einſchränkten. 
rückgängige Bewegung der aus London gemeldeten Wechſelcourſe. 
ach an dun 


es von der 
Landtages das Eiſen 


U 
Ka mit geſtrigen Schlußcourſen eröffnet. 


nicht voll auf geſtriger Höhe behaupten, 


berger trugen eine feſtere Phyſiognomie. 
eröffnet, beſſerten im weiteren Verlaufe jedoch die 
da 
ließ 


ult. 73,25—73—73,10. 


gemeine Stimmung recht günſtig. Trotzdem ſich 


mit kleineren Avancen. 
bis 197½— J, per December 197 %—197%—198. 


papiere feſt aber unbelebt. 


aus. Auf dem i 
drückt. Per ultimo notiren: 11 00 
103,50—103,10—103,25, Rheinif 107, 
Stettiner und Halberſtädter niedriger. 
Leichte Bahnen vernachläſſigt. 


e 108 107,75 108. 


damer, 
bahn matter. 


wird. Für die in Waldenburg zu begründende Arbeitsſchule iſt 
ein Organiſationsplan feſtgeſtellt, aus welchem hervorgeht, daß in dieſer 


S. Zabrze, 8. Novbr. [Zur Brief⸗Exploſion.] Die im letzten Refe⸗ 
rate ausgeſprochene Befürchtung iſt eingetreten. Die ſchwerverletzte Frau 
des Waagemeiſters Pelka iſt ihren Wunden erlegen. Die hübſche Frau war 
erſt 1% Nat verheirathet und hinterläßt ein 7 Wochen altes Kind. — Der 
muthmaßliche Attentäter iſt mit ſeiner Ehefrau nach Beuthen zur Unter 


ie, Pfund im Gemenge 75 Pf., jo 
daß hiernach 100 Pfd. auf 75 M. zu ſtehen kamen. Sie ſehen, ein ganz 
1 Preis, der wohl an keinem anderen Fiſchteiche in Schleſien er⸗ 
t wird. Da Vergnügen muß aber bei uns eben theuer bezahlt wer: 
achmittagsſtunden entſandte die Stadt noch eine beträcht⸗ 

Hanh nach dem Fiſchteiche, die aber alle un⸗ 


nne 


Die beutige Börſe trug eine gedrückte 

) erlei Gerüchte umher, die auf die allge: 
meine Stimmung zwar weniger Einfluß übten, da man ihnen geringe 
Glaubwürdigkeit beimaß, die jedoch inſoweit wirkſam waren, als ſie die 
Verſtimmend wirkte u 
ie 
e begegneten daher keiner allzugünſtigen Aufnahme, aber 
ak iete der Caſſawaare griff eine matte Tendenz Platz, und 
ilt dies beſonders für die einheimiſchen Eiſenbahn⸗Actien zu conſtatiren. 
Die Veranla ſung hierzu bot die Nachricht eines hieſigen Blattes, wonach 
3 Geng beſchloſſen ſei, in der bevorſtehenden Seſſion des 
:1% ) ſenbahngeſetz nicht zur Vorlage zu bringen. Dieſer Nach⸗ 
richt wurde indeß in Kreiſen, die ſich für gut unterrichtet hielten, wider: 
rochen. Die internationalen Speculationspapiere gingen mäßig um und 
: Im weiteren Verlaufe des 
eſchäfts indeß indeß ſchlugen ſie weichende Richtung ein. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Nebenbahnen betheiligten ſich ſehr wenig am Verkehr und ließen 
daher eine beſtimmt ausgeprägte Tendenz nicht erkennen, Galizier 
Kaſchau⸗Oder⸗ 
0 Von den localen Speculations⸗ 
effecten hatten Disconto⸗Commanditantheile in ziemlich matter Stimmung 
Haltung, Lauraactien 
egen begannen den Verkehr auf die Grundlage der geſtigen Schlußnotiz, 
en dann aber in Folge ſtärkeren Angebotes im Courſe nach. Es no: 
tirten Disconto⸗Commandit per ult. 132,40 —131,75—132, Laurahütte per 
Für die auswärtigen Staatsanleihen war die all⸗ 
dem die höchſten Notirungen 
nicht behaupten konnten, N doch die hierher gehörigen Werthe meiſt 
| uch ruſſiſche Werthe zeigten ſich recht feſt. Sproc. 
Anleihen per ult. 7978 —79, Ruſſiſche Noten per ult. 1974 —196½ 
Das Prämiengeſchäft 
in Ruſſiſchen Noten war nicht unbedeutend, es wurde per ult. gehandelt 
199/2, per December 2014/2%. Preußiſche und andere deutſche Staats: 
{ Eiſenbahnprioritäten fanden einige Beachtung 
und beſonders zeichneten ſich die der Galiziſchen Bahnen in dieſer Hinſicht 
Eiſenbahnactienmarkte war die Stimmung wie erwähnt ge⸗ 
iſche 77,80 77,0—77,50 Köln⸗Mindener 
Anhalter, Pots⸗ 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
Bankactien wenig belebt. 


Für Deutſche Bank lagen zahlreiche Keufordtes voi di, 


nur unbedeutend anziehen. Actien der Hypothekenbanken meiſt ſteigend. 


Meininger Hypothekenbank, Spielhagen, Braunſchweiger Hypothekenbank und 
Hübner höher, Preußiſche Bodencreditbank zog um 3 Procent im Courſe an. 
Schleſiſcher Bankverein, Börſenhandelsverein und Hannoverſche Bank nie⸗ 
driger. Induſtriepapiere betheiligten ſich wenig am Verkehr. Von Brauerei⸗ 
Actien Landré höher. Ahrens, Bock und Bolle matter. Nolte Gas und 
Deſſauer Gas weichend, auch Greppiner Werke ließen etwas nach. Für 
Lincke Wagenbau zeigte ſich 55 Nachfrage. Görlitzer Eiſenbahnbedarf fand 
ebenfalls regeren Begehr. Leopoldshall beſſer. Montanwerthe im Allge⸗ 
meinen vernachläſſigt. Conſolidirte Redenhütte erhöhte die Notiz. Hibernſa, 
Phönix, Dortmunder, Gelſenkirchen und Bergiſch⸗ kärliſches Bergwerk nie⸗ 
driger. Weſtfäliſche Union weichend. Mechernicher ſtark ausgeboten. 

Um 2% Uhr: Still. Credit 335,50, Lombarden 119,50, Franzoſen 441,50, 
Reichsbank 154, —, Disconto⸗Comm. 132,25, Laurahütte 72,50, Türken 11,10, 
Italiener 73,20, Oeſterr. Goldrente 61,20, do. Silberrente 53,30, do. Papier 
rente 52,20, 5procentige Ruſſen 79,—, Köln⸗Mindener 103,25, Rheiniſche 
107,75, Bergiſche 77,25, Rumänen 34,75, Ruſſ. Noten 197,25. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 172,25 


bez., do. Eiſenb.⸗Cp. 172,— bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 


50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,1844 bez., do. Eiſenbahn⸗ 


rioritäten 4,17% bez, do. A 4,16 bez., 6% New⸗York⸗ City 
„17½ bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. 20 Pf. Paris, do. Papier und 
verl. min. 75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. verl min. 75 Pf. Warſchau. 
S conſ. verl. 20,47%, Ruſſ. Zoll 20,47, 22er Ruſſen —, —, 
Große Ruſſ. Staatsbahn 20,22 bez., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez., 
Warſchau⸗Wiener Comm. 20,16 bez., 8 Rumäniſche Staats⸗Anleihe —,—, 
Warſchau⸗Terespol 20,16 bez., 3% und 5% Lombard min. 10 Pf. Paris, 
Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Holländiſche min. 25 00 
Amſterdam, Schweizer minus 50 Pf. Paris, Belgiſche minus 30 Pf. Brüſſel, 
Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,39 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

(H. T. B.) Paris, 8. November, Abends. [Boulevard⸗Verkehr.] 
3% amortiſirbare Rente —, —, 3% Rente —, Anleihe von 1872 112, 12, 
Türken 11, —, Spanier exter. —, do. inter. —, neue Egypter —, —, 
Türkenlooſe —, —, Banque ottomane —, —, Italiener 82, 06, öjterr. 
Goldrente 61, 12, ungar. Goldrente —, 1877er Ruſſen —. Still. 

Frankfurt a. M., 8. Nov., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


Courſe.] Londoner Wechſel 20, 46. Pariſer Wechſel 81, 03. iener 
Wechſel 172, 27. Böhmiſche Weſtbahn —, —. Eliſabethbahn 136. 
Galizier 204. Franzoſen!) 220%. Lombarden !) 60. Nordweſtbahn 


91%. Silberrente 53. Papierrente 52%. Oeſterr. Goldrente 61%, 
Ungar. Goldrente 71%. Italiener —. Ruſſ. Bodencredit 73%. Ruſſen 
1872 79%. Neue ruſſ. Anleihe 79%. Amerikaner 1885 99%. 1860er 
Looſe 105%. 1864er Looſe 258, 00. Creditactien“) 191%. Oeſt. Nationale 
Bank 674, 50. Darmſtädter Bank 116%. Meininger Bank 77. Heſſ. 
Ludwigsbahn 70½. Ungariſche Staatslooſe 148, 00. do. Schatzanweiſun⸗ 
gen, alte 102%, do. Schatzanweiſungen, neue 96. do. Oſtbahn⸗Obliga⸗ 
tionen II. 6276. Central⸗Pacific 103%. Reichsbank 154%. Reichs⸗Anleibe 
94%. Still, Courſe im Allgemeinen behauptet. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 191%, Franzoſen 219%, Oeſterr. 
Goldrente —, Ungariſche Goldrente —, Galizier —, 1877er Ruſſen —. 

*) per medio 4 — per ultimo. 

N 8. Novbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 53%, Goldrente 61%, Creditactien 191 ½, 
1860er Lobſe 106, Franzoſen 547, Lombarden 147, Ital. Rente 73%, 
Neueſte Ruſſen 78%, Vereinsbank 123, Laurahütte 73, Commerzbank 
—, Norddeutſche 1374, Anglo-beuifche 31, Intern. Bank —, —, Amerik. 
de 1885 984, Köln⸗Minden. St.⸗A. 103 , Rhein. Eiſenb. do. 107%, Berg.⸗ 
Märk. do. 77%, Disconto 4% pCt. — Schluß etwas beſſer. 

Silher in Barren per 500 Gr, fein Mk. 75,55 Br., 74,55 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 25 Br., 20, 19 Gd., London ku⸗ 
20, 51 Br., 20, 41 Gd., Amſterdam 167,55 Br., 166, 95 Gd., Wien 170, 5 
Br., 168, 50 Gd., Paris 80, 45 Br., 80, 05 Gd., Petersburger Wechſel 

197, 50 Br., 193, 50 Gd. 

Samburg, 8. Novbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
und auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig, aber feſt. Weizen 
per Nov.⸗Dec. 174 Br., 173 Gd., per April⸗Mai 184 Br., 183 Gd. Roggen 
per November⸗December 123 Br., 122 Gd., per April⸗Mai 126 Br., 125 Gd. 
Hafer ruhig. Gerſte feſt. Rüböl ruhig, loco 60, per Mai 60. Spiritus 
feſt, per November 43 Br. per November⸗Decbr. 42 Br., per Januar⸗ 
Februar 42 Br., per April⸗Mai 42 Br. Kaffee flau, Umſatz 1400 Sack. 
Nee rubig, Standard white loco 9, 30 Br., 9, 20 Gd., per November 
9, 20 Gd., per November⸗December 9, 30 Gd. — Wetter: Trübe. 


Liverpool, 8. Novbr., Vormittags. [Baumwolle.] 0 a 
7 


Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 9000 
davon 8000 B. amerikaniſche. 1 

Liverpool, 8. Novbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 7000 B., davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Preiſe 
zu Gunſten der Käufer. Futures ½ D. billiger. s 

Maucheſter, 8. Novbr., Nachmitt. 12r Water Armitage 7%, 12r Water 
Taylor 7%, 20r Water Micholls 8%, 30r Water Gidlow 8%, 30er Water 
Clayton 9%, 40r Mule Mayoll 8%, 40r Medio Wilkinſon 10%, 36r Warp: 
cops Qualität Rowland 9, 40r Double Weſton 10, 60r Double Weſton 
13%, Printers /e % 8% pfd. 93. — Ruhig. ‘ 

Petersburg, 8. November. [Productenmarkt.] Talg loco 55, 50, 
Weizen loco 12, 75. Roggen loco 7, 50. Hafer Ioce 4, 50. Hanf loco 
34, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 14, 00. — Wetter: Trübe. 

Petersburg, 8. Novbr., Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 Monate 23%, do. Hamburg 3 M. 198%, do. Amſterdam 3 M. 
118%, do. Paris 3 M. 244/14, Ruſſ. Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 
233%, do. de 1866 (geit.) 22874, Ruf. Anleihe de 1873 127%, % Imperials 
8, 46. Große Ruſſiſche Eiſenbahnen 239, Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 
118%. Privatdiscont 4% %- 

Paris, 8. Nonbr., Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per November 27, 25, per December 27, 50, pr. Januar⸗ 
April 27, 75, per März Juni 27, 75. Mehl matt, per November 61,75, per 
December 61, 75, per 1 61, 75, per März⸗Juni 62, 25. Rüböl 
behauptet, per Nobbr. N 1 
per Mai⸗Auguſt 86, 00. Spiritus ruhig, per November 60, 75, per Jan.⸗ 
April 60, 50. — Wetter: Regen. 

Paris, 8. Nov., Nachm. 1 90 1 ruhig, Nr. 10/13 pr. November pr. 
100 Kilgr. 50, 50, Nr. 5 7/8 pr. 
Zucker feft, Nr. 3 per 100 Klgr. per November 59, 50, per December 
60, 00, per Januar⸗April 61, 25. 

Antwerpen, 8. Nobbr., Nachmittags. [G 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer flau. Gerſte 

ntwerpen, 8. Nobbr., 
markt.] (Schlußbericht.) 
Br., per 


— Rubig. 2 

Bremen, 8. Novbr., Nachmittags. Petroleum matt. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 9, 05, per December 9, 15, per Januar 9, 30, per 
Februar⸗April 9, 40. 


till. 


Raffinirtes, Type weiß, loco 22% bez. 22% 


4 Breslau, 9. Nov., 9% Uhr Vorm. Der Geſchaftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 


er rg 6 Salt ö 100 Kilogr. ſchleſſcher E weiß 
eizen in ruhiger Haltung, pr. ilogr. 1 er weißer 
13,80—16,20—17,60 Mark, neuer gelber 13,40 bis 10 0 0 Mark, feineſt 
Sorte über Notiz bezahlt. 8 a 
Roggen, bei ſchwächerem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 11,60 
bis 12,50 bis 13,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neue 12,40 
bis 13,50 Mark, weiße 14,20 —14,70 Mark. 
Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 10,40 — 10,90 — 11,40 
bis 12,40 Mark. . Eu N 
Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,20—12,20—12,80 Mark. 
Erbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 12,80—13,80—16,00 Mark. 
Bohn en niedriger, pr. 100 Kilogr. 16,00—17,00—18,30 Mart. 
? Lupinen o ne. Jh * 100 Kilogr. gelbe 8,00 —8,20—8,50 Mark, 
aue 8,00—8,1 „ ark. 
Wicken obne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,40 11/00 11,60 Mark. 
Delfaaten in rubiger Haltung. 
Schlaglein in 100 fl Haltung. 
ro 100 Kilogramm netto in Mark und DL, 
Schlag⸗Leinſaat ... 24 75 22 50 2 
Winterrapf 25 — 22 
Winterrübſen 24 50 22 
Sommerrübſen 21 — 21 
Leindotten 2 20 — 17 50 
Rapskuchen mehr beachtet, pr. 50 Kilogr. 6,90 —7,10 Mark. 


It 
REE 


doch konnte der Cours 


7, 25, per December 87, 75, per Jan.⸗April 86, 75, 


ovember per 100 Klgr. 56, 50. Weißer 


en (Schluß⸗ 
Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Petroleum: 5 
Decbr. 22% Br., per Jan 23% Br., per Febr. 23 4 bez. 23% Br. 


AR 
vi 


4 
5 
1 
5 
{ 


Leinkuchen ruhiger, Pr. 50 Kilogr. 8,40—8,80 Mark. 
Kleeſamen oder lim 
is 44 Mark, — weißer behauptet, pr. 50 Kilogr. 
hochfeiner über Notiz. g 

Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—18—19 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 25,50 —27,50 
Mark, Roggen fein 19,50—20,50 Mark, Hausbacken 19,25—19,75 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8,75—9,50 Mark, Weizenkleie 7,20—8 Mark. 


eu 2,80-3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 
oggenſtroh 19,00—21,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


* 


N U 
Berliner Börse vom 8. November 1878. 
FTT!!! vv. 
Fonds- und Geld-Course. Wechsel-Course. 
Deutsche Reichs- Anl. 4 | 94,80 beg 100 Fl. 8 T. 3 
1 er . 10 19425 82 rer do. 5 292 A 1 16800 be 
0. rue, 75 b London I Lstr.....-.|3M.6 | 20,23 b 
Staats-Anleihe ..... A | 975 ba Faris 100 Fre 8 is 31.50 ba 
Stants-Schuldsc heine . 3½ 92,20 bz Petersburg 100 SR... . 3 M6 19600 bz 
Präm.-Anleihe v. 1858,27 50 bzB [Warschau 100 SR... 8 T.|6 196,40 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4 ½ 102.40 bz Wine 8 Ta, 17225 b2 
eee r 2 M. 4½ 170,08 ba 
Ss Bene e292 1 ig 223 
5) 4% „0 ½ 10280 bac Eisenbahn-Stamm-Actien. 
3 0. Lndsch. Ord. 4 ½ — — Divid, prof 1876 | 1877 
2 JEgsansche neue % 8070 8 _ IAachen-Mastricht.| 1 % [4 | 1840 bad 
E Schlesische 3½ 86,70 @ B. Märkisch dia 4 | 7750 b 
Lndschaftl. Central)4 | 9,60 ba erg.-Blärkische. % Is 17, 2 
/ Kur- u. Neumärk. 496.00 @ Berlin- Anhalt 6 53, 4 80,00 bi 
(Pommersche 4 | 95,90 bz Berlin-Dresden.... .| 0 9 [81,920 d5 
5 5 Berlin-Görlita . 0 0 411,80 ba 
E Posensche 4 956,10 1 N 
3 Preussische 4 1950 6 Berlin-Hamburg. 11 11½ 4 198,90 baz 
E 8 Rhein. | 98.10 Berl,-Potsd-Magdb| 3½ 3½ 4 | 83,00 bz 
Westfäl. u. Rhein. „10 ba 7 g 1 > 
5 Sächsische 4 97.76 bz Berlin-Stettin . 8%bõ 7½/100/4 111,50 bz 
e ens 49600 6 Böhm. Westbahn .| 5 5 |5 | 68,10 beg 
“Badische Präm.-Anl, % [120,50 d [Bresi-Freib. ."..|D, | a [4 | 861,80 ba 
Baierische 4% Anleihe 4 123,50 G Dax. Rodenbach . 0 4 120 1 1000 a 
Cöln-Mind.Prämiensch3½ 1,50 bz n . 8 kann 
83 Rente von 18763 7260 B Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 9277 4 102,25 bz 
ächs. DOES 52 5 Halle-Sorau-Gub. . 8 0 4 11,10 ba 
0 Hannover-Altenb. 0 4 12,50 bag 
Kurh. 40 Thaler-Loose 244,00 bz : 
Badische 35 Fl.-Loose 144,00 bz . - - 5 a 9. 
Braunschw. Präm.-Anleibe 81,00 G He udoifb. „| 1 „80 ba 
Oldenburger Loose 137,00, B udwigsh.-Bexb, .| 9 9 4 |181,50 bz 
2 2 . en her ..) 0 0 4 16,75 ba 
N ©b.-Halberst,) 8 8 127,00 bz 
aten — — Dollars 4,18 G sgn0 N . 5 
— 20,43 b Oest. Bkn. 172,50bz ee 5 5 1 | 70,10 bz 
Napoleon 16,23G do. Silbergd 173 bz@] gie erschl.-Märk. . 4 2 4 | 96,50 
Imperials 16,68 bz Russ. Bkn. 196,90 bz R 25 A sh 128,00 B 
— .... 3 2372 — — 
Oesterr.-Fr. St.-B.] 52; M6 4 1443,00-442,00 
Hypotheken-Certiſſoate. Oest. Nordwestb.) 5 4,15 5 183,50 bz 
Krupp'sche Partial-Ob.[5 107,0 B Oest.Südb. (Lomb. ) 0 4 |120-119,50 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hy p.-B. 4 ½ 11851 DB eh rar Südb, . 07 u - zu eg 
do. do. 5 2,00 ba echte-O.-U.-B. . .| 6% | 61/5 5,50 bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. ga ch 2 Reichenberg-Pard.) 4½/ 4 1 70 bz 
do. do. do. |i z Rheinische Tg IT bz 
Kündbr. Cent.-Bod.- Cr. 4½ 10000 ba do.Lit.B. (4% gar) 4 4 4 93,25 bz 
Unkünd. do. (1872))5 101,50 bz Rhein-Nahe-Bahn.| 0 o 4 5,75 bz 
do. rückzb. à Il - en — Rumän. Eisenbahn N z x nun bz 
do. 4½ 98,25 bz Schweiz Westbah 0 0 
nk k. d Fr hd. rd. B. 5 5 — 8 3 4% 4½ 4½ 100,25 ba 
do. III. Em. do, 5 | 99,75 bz Thüringer Lit. A. 9¼ 2½ 4 116.75 bz 
Sen do. 5 a == Warschau-Wien, | 62, 5 4 169 80 G 
Hyp.-Anth. Nord-G.C-Blö | 9,50 bz 
Je do. bfandbr. 5 | 9,50 bzG 8 
Pomm. Hyp.-Briefe . | 97 bzG Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do. do. II. Em. | 92106 Berlin-Dresden .„.[ 0 0 15:1 20,75 bzG 
Goth. Präm.-Pf. J. Em./5 100,00 bz Berlin- Görlitzer 0 0 5 | 31,90 bz@ 
do. do. II. Em. 3 103,90 bz Breslau-Warschau| 0 0 5 20,78 etbz@ 
do. 500 Pf.rkzlbr.m.1105 | 98,50 ½ Halle. Sorau-Gub., 0 0 6 3660 etbz@ 
40. 4½ do. do. m. 1104 ½ 91,10 8 Hannover -Altenb. 0 0 6 26,75 b 
Meininger Prüm. Pfdb. 1 109,4 B Kohlfurt-Falkenb.| 0 0 5 | 1900 b 
Prdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge.|5 — — Märkisch -Posener| 33 4½ 5 85,90 bzG 
Schles. Bodoner.-P abe. 7 u: Magdeb.-Halberst.| 31/4 | 31, 3½ 12200 bz& 
0. . 9, do. Lit. C. 5 5 5 04,78 bzG 
Südd. Bod-Ored-Erdb. 5, 102.28 @ Ostpr. Süabahn. 8 s 6 | 85 bıG 
do. do. 4½0%4½ 98,70 8 Rechte-O.-U.-E... @ls 95 8 1 un BR 
7047 Rumänier ....- ‘ 59 bz 
Ausländische Fonds. 8 0 % 5 1600 bz 
Oest. Silber-R. ha 5 — 7 bzB Weimar-Gera 0 0 15 14,00 bz 
do. 1.1.10. 63.50 ba 
do. Goldrente 4 61.40 bz 
do. Papierrente. . . 4½ 52,30 bz Bank-Papiere. 
do. 54er Präm.-Anl, :s | — — Alg. Deut. Hand.-G.] O 2 j4 129,00 B 
do. Lott.-Anl. v. 60 5 106,09 B Anglo DeutscheBk.| 0 l 
do. Credit-Loose . . fr. 288.90 bg Berl. Kassen-Ver. 107% :e 84½ 4 143,00 0 
‚ do. Eder Loose . i 14382 etbzB Berl. Handels-Ges.| 0 0. 5090 bz 
Russ. Präm.-Anl. v. 64/5 43,25 ba Brl.Prd.-u.Hdis.-B.| 6½ 6 |4 | 66.00 B 
do. do. 186605 140,80 bad Braunschw. Bank.] 5 3 4 82,70 
S 12,60 bz Bresl. W 35 = 1 63.30 0 
0. Cent.-Bod -r Hb. gr Bresl. Wechslerb.| 52 —— 
Buss.-Poln.Schatz-Obl./4 | — — ae Cred.-Bnk. au 5 h 4 | 74,00 B 
Poln. Pfndbr. III. Em. | 60,20 bz Danziger Priv.-Bk.| 7 0 4 104,75 6 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 1 | 53,75 bz Darmst. Creditbk. 6 6% 4 116,50 bzB 
Amerik. rücke. P. 1881 190 8% Parmat. Zettelbk.| 8% | 54 |4 1100,20 G 
do. do. 18860 | 99,60 B Deutsche Bank .. 4 103,10 bzG 
do, 50 Anleihe. . 104.0 0 do, Reicksbank 614 | 6,29 4½ 154,00 bz& 
meinen e fa fine Bei] a . 808 6 
Banb-Ötazer100Thir.L]4 | 69,90. ba Pied -A 5 4 13246 13225 
Rumänische Anleihe . | — — Genossensch.-Bnk.| 5½ 5½ 4 | 91,00 bad 
Ser en, i dee e e . [ai 6 0 
ngar. G. ee Goth. Grunderedb. $ 5 5 
Daene e e 1 71,10 G Hamb, Vereins-B.|10 10% 4 1230 0 
Schwedische 10 Thir. Hoose — Hannoy. Bank. . 5145| 6 4 102,10 ba 
nr 37,90 ba Königsb. Ver.-Bnk.| 5lj 4 85.20 B 
Türken-Loose 33,15 bz Lndw.-B.Kwilecki. 5% 8 1 — — 
N 3 Leipz. Cred.-Anst. 3 B 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. Ir xemhurg. Bank 8 7 4 [106.90 550 
Berg.-Märk. Serie II. 4½ 100 G Magdeburger do. 6 59/104 108,00 G 
do. III. v. 1 201 db 188 F e 40. 4 7 r 76,80 bz 
do, 0. 4 Nordd, Bank ... 2 — — 
do. Hess. Nordbahn. 5 103,10 bu Nordd. Grunder.-B.] 8 5 4 [553,78 bz 
Berlin- Görlitz. 5 1010 @ Oberlausitzer Bk. 1% 3 465,50 @ 
RETTET 4½ 90,00 8 Oest. Cred.-Actien 1½ 8½ 4 388.386 
do. Lit. CO.. 4½% 84,75 B Posener Pro,-Bank| 6½ 6½ 4 | 98,00 8 
ee Lit. En 11 8 6 Sn 90 1 1858 Ba 
do, it, jo) I — r. Cent.-Bod.-Crd.] 9½ 9½ 
do. do. I. 4½ 95 B Sächs, Bank 8 56% 4 105,50 6 
do. do. 4.0 4½ 94,60 bz Schl. Bank-Verein| 5 5 /4 | 87,00 bzB 
de. do. K. 4½ 94,60 bz Weimar, Bank 0 0 4 32,10 6 
u do. 4 von par 102,00 etbz& Wiener Unionsbk.| 111/14 | 3½ [4 [111,00 0 
öln-Minden III. Lit. A. — 
. .. Lit. . 4½ 100, 5 ba 
40. . IV. 1 94,25 B 


In Liquidation. 


do. n 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 0,4 baG Berliner Dank. — 1— ftr. 4,00 0 
Hannover-Altenbeken. 4½ — — Berl. Bankverein! — — ftr. d 
Märkisch-Pösener . % | 100 G Berl. Wechsler-B,| — |— [fr | — — 
N. M. Staatsb, I. Ser.! | 96,50 B Centralb. f. Genos.) — | — fr. 11,10 bz& 
do. do, II. Ser. ! | 9450 B Deutsche Unionsb.“— — fr. 19,50 0 
a 2 Be 27 90,75 B Gwb. Schuster u. C. 0 N 
. 0. . Ser. re Moldauer Lds.-Bk.] 0 — fr. — — 
* = 3 30 nn 2 95 40 — Alma 1 Eee 
o.. 2 80, Pr, Credit- Anstalt — — fr. — — 
do. 8 11 Sächs. Cred.-Bank| 5½ | — fr. 105,50 0 
r 4. — — Schl. Vereinsbank, 0 — fr. | 6200 G 
— — e 2 8 Thüringer Bank . 0 0 fr 74,00 bz 
e 1 
do, S. Ua — — 
do. H. . 4½ 101,50 bzG Industrie-Paplere. 
ene Berl.Risenb-Bd-A.|0 g. jfr.| 490 0 
do. von’. It] 09000 4 Reiches ern |0 14 | 10006 
-Nei * 994 -u. Co. -B. x 
ae reiner = = Märk. Sch. Masch. % 0 % [4 | 2140 
do, ö Nordd. Gummifab.| 5 4144 —— 
40, Ser . a Westend. Com.-G. 0 — ftr. 0,20 0 
a d- Pos 5 R 6. 
ha © 1. Eu ih 100 8 Pr. Hyp. Vers.-Act. 12% |8 4 |'86,50. ctbzB 
7 DA — 2 — — 8 . 
8 40. mage Lab 11 m 2 Schles. Feuervers. 18 25 ftr. 1945 G 
stpreuss. Südbahn, 4½ 99,40 ba . 
Rechte: Oder-Ufer-B. 41 x Donnersmarkhütt, | 3 3 4 25,00 8 
Sch esw. Eisen 18 1 rap Dortm. Union 0 — 4 8,0 B 
Na beka a 90,75 s do. ‚abgest...|0. | — [4 | 11,0 bz 
b er 0 
Dux-Bodenbach „ fr. 1 635 Königs- u. Laurah.] 2 2 4 13,40 bzB 
do. U. Emission . kr. 8000 ap 8 u 4 3 4 1000 5 
Ersg- Dur tr. 19,1 urienhütte 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn|5 8330 5 Oschl. Eisenwerke o — 4 2 
do. do. neuel5 | 84,50 bz Cons. Redenhütte ‚|— — [4 | 73,00 8 
Kaschau-Oderberg ..)5 | 58,60 bz Schl. Kohlenwerke 0 0 4 9,50 bzG 
Ung. Nordostbahn . . .|5 | 55,25 ben Schl,Zinkh,-Actien] 7 6 4 | 82,00. B 
Ung. Ostbahn . FR 8 —— eb 59 855 nes f 0 * dla 1 — = 
Lemberg-Özernowitz .|d 56.00 G arnowitz. Bergb. 3% 
do. do. II s 627.60 ba Vorwärtshütte. . .| 0 6 4 3,50 B 
. do, III. 56 39.70 ER 
40. do. IV. .o u. G se Liga 5 fr. 56 
ährische Grenzbahn/5 | 52,75 bzB resl, Bierbrauer.| 0 — — 
Mehr. Sell. Centralb, . 2 18,60 B e 92 3 r a. BT 
do. II. fr. er Erdm * elfabr.| 3½ 1,00 etbz 
3 84.2 * 5 in R 5.2 be 
Date. Trans sls 39778 bag 1 Eisen; 134 4 1 6200 6 
SER, 0 — ofm’sWag.Fabr| 0 0 ( 17,00 E 
do , II. ö O. -Schl. Eisenb.-B : 
rt “ . B. 0 7 
28. südl. e — 5 a schl Leinenind. , 8% — 8 2 =; 
. n 2 5 2 0. Porzellan 0 15 f 
{ 80,99 etnz& 2 4 | 34506 
Benin. Eisen -Oblig. 0 u ie 4 [20 2 
Warschau-Wien II. . .|5 500 bz — 
3 G 
44 m 4 5 83,25 570 Bank-Discont 5 pot. 
do, V. . 5 | 79,10 Lombard-Zinsfuss & pot. 


ſatz, rother preishaltend, 11 50 5 37—40 Plus 
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Wien, 8. Novbr. Die Südbahn⸗Einnahmen betrugen: 799,707 
gegen die gleiche Woche den Anda 37,046 Fl. N * 


Berlin, 8. Novbr. [Producten⸗Bericht.] Bei wenig bewölktem 
Himmel iſt die Luft ziemlich milde. Ungewöhnlich tiefe Stille charakteriſirte 
den Beginn der heutigen Börſe, aus der nahezu vollſtändigen Geſchäfts⸗ 
loſigkeit entwickelte ſich ſpater jedoch eine ausgeſprochen flaue Stimmung 
und ein Rückſchritt der Preiſe, der den Umſatz wenigſtens einigermaßen be⸗ 
lebte. — Roggen hat auf alle Termine ungefähr 1 M. eingebüßt, loco aber 
konnte man die wenigen Anerbietungen feiner Waare zu feſten Preiſen 
unterbringen. — Roggenmehl ſtellte ſich etwas niedriger im Werthe. — 
Weizen hat unter dem Druck mäßiger Anerbietungen im Preiſe nachgeben 
müſſen, da es an Kaufluſt fehlte. — Hafer loco matt. — Rüböl etwas 
matter; nach kleiner Preisermäßigung kam es zu einigem Umſaß. — 
Petroleum feſter. — Spiritus anfänglich unbeachtet, hat eſtere Haltung 
erlangt, als mäßiger Begehr in den Markt trat. 

Weizen loco 150—195 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
weißer märkiſcher — M., gelber märkiſcher — M. ab Bahn bez., per 
November 176—174 M. bez., per November⸗December 176—174 Mark 
bez., per April⸗Mai 184—182 M. bez., per Mai⸗Juni 185% —184½ M. 
bez. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 174½ M. — Dog en loco 123 
bis 137 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, neuer ruf er 123 bis 
1231, M. bez., neuer inländiſcher 128—134 M. ab Bahn und Kahn bez., ver 
November und November⸗December 123—122% M. bez., per December⸗Ja⸗ 
nuar 123 bis 122% M. bez., per April⸗Mai 125—124½ M. bez., per 
Mai⸗Juni 12544 bis 125 M. bez. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 
122½ M. — Gerſte loco 115—185 M. nach Qualität gefordert. — Hafer 


loco 95—140 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſt⸗ 


preußiſcher 105 bis 120 M. bez., ruſſiſcher 100 —115 M. bez., pommerſcher 
115 bis 120 M. bez., ſchleſiſcher 112—122 M. bez., böhmiſcher 112—122 
M., feiner weißer ruſſiſcher 125—132 M., feiner weißer pommerſcher und 
mecklenburg. 125—127 M. ab Bahn bez., per November 114 M. bez. per 
November⸗December — Mark bez., ver April⸗Mai 121½ M. bez., per Mai⸗ 
Juni — M. bez, Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 114 M. — Erbſen, 
Kochwaare 148—195 M., Futterwaare 130—143 M. — Weizenmehl pro 
IM) Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 25,50 — 24,50 M., Nr. O und 1: 
24,50 —23,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
Sack Nr. 0: 20,50—18,50 M, bez., Nr. 0 und 1: 18,25—16,25 M. 
Mais loco — nach Qualität gefordert, pro 100 Kilo rumän. — M. bez., 
ord. beſſarab. — M. ab Bahn bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 
Nr. 0 und 1 incl. Sack per November 17,90 —17,85 M. bez., per No: 
vember⸗December 17,75—17,70 M. bez., per 1 17,75 —17,70 M. 
bez., per Januar⸗Febr. 17,80 — 17,75 M. bez., per Febr.⸗März 17,90 —17,80 
Mark bez., per März⸗April — M. bez., per April⸗Mai 18—17,85 Mark 
bez., per Mai⸗Juni 18,10—18 Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis — Mark. — Delfaaten: Winterraps loco 238 —255 M. . 
defect. rumäniſch 233 M. ab Bahn bez., Winterrübſen loco 230 245 M. 
bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco obne Faß 58,2 M. bez., mit Faß — M. 
bez., per November 58,2 M. bez., per November⸗December 58—57,9 
M. bez., per December⸗Januar 58 Mark bez., per April⸗Mai 58,6 bis 
58,4 M. bez., per Mai⸗Juni — M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. — Leinöl loco 61 Mark Br. per 100 Kilo. — Petroleum 
loco per 100 Kilo inel. Faß 21 M. bez., per November 20,7 M. bez., per 
November⸗December 20,7 M. bez., per December⸗Januar 21,3 — 21,4 M. bez., 
per Januar⸗Februar 21,7 Mark Gd., per April⸗Mai — M. bez. Gekündigt 
600 Ctr. Kündigungspreis 20,5 Mark. 

Spiritus loco ohne Faß 51,4 M. bez. per November 51,1—51,3 
M. bez., per November⸗December 50,2 —50,4. M. bez., per April⸗Mai 52,1 
bis 52,3 M. bez., per Mai⸗Juni 52,3—52,5 Mark bez. Gekündigt — Liter. 
Kündigungspreis — M. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Nov. 8., 9. Nachm. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärmee + 4% + 009 = 1% 
Luftdruck bei oo 331,10 331% 16 330%, 15 
Dunſtdruck k Se 1,75 217 1,52 
Dunſtſättigung 58 pCt. 100 pCt. 89 pCt. 
Wind 8 W. 1 SW. I. SO. 1. 
Wetter beiter. heiter. heiter. Reif. 


Breslau, 9. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 96 Cm. U.⸗P. — M. 26 Cm. 
xx ĩr d .ññ,,l!,l— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 
Wien, 8. Noobr. Die „Politiſche Correſp.“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Die Pforte richtete geſtern eine neue Note an Lobanoff, 


worin die Plünderung und Zerſtörung der Dörfer des Diſtrictes 8 


Demotica durch bulgariſche Banden fignalifirt wird, von welchen man 
annimmt, daß ſie auf den von den Ruſſen occupirten Gebieten ſich 
organiſiren. Die Note beantragt Unterſuchung, ſowie Repreſſiv⸗ und 
Präventiv⸗Maßregeln. — Aus Athen vom 7. November: Die 


Oppoſition rüſtet ſich zu einem neuen Angriffe gegen das wieder ein⸗ S 
Trotz der Abneigung des Königs gegen | Eſſayiſten liefern Beiträge zu belehrender Unterhaltung, zu unterhaltender 


geſetzte Cabinet Komunduros. | 1 
die Auflöſung der Kammer beſchäftigt man ſich lebhaft mit dieſer 
Eventualität. 


— — k. 
Aeußerungen Bismarck's 2 8 des deutſch⸗franzöſiſchen 
rieges. f 

Den Tagebuchlättern des Dr. Moritz Buſch entnehmen wir 


heute Nachſtehendes: 2 N { 

Man kam auf das Speculiren mit Börſenpapieren zu reden, und der 
Miniſter ftellte wieder in Abrede, daß ſich dabei mit einem ja immerhin be: 
ſchränkten Vorauswiſſen politiſcher Ereigniſſe im Allgemeinen viel anfangen 
ließe. Solche Ereigniſſe wirkten erſt ſpäter auf die Börſe, und den Tag, 
wo das käme, könnte man nicht ahnen. „Ja,“ fuhr er fort, „wenn man 
durch Einfädelung ſolcher Dinge eine Baiſſe hervorrufen kann, aber das iſt 
doch ehrlos. Der franzöſiſche Minister G. hat's ſo gemacht, wie R. neulich 
erzählte. Der hat ſein Vermögen damit verdoppelt, man kann faſt ſagen, 
der Krieg ſei zu dem Zwecke gemacht. „Auch Mouftier trieb, wie es heißt, 
ſolche Geſchäfte — nicht für ſich, ſondern mit dem Vermö en ſeiner Maitreſſe, 
und als es herauskommen wollte, ſtarb er unter verdächtigen Symptomen. 
— Will man ſeine Stellung benutzen, ſo kann man es ſo einrichten, daß 
man ſich mit den politiſchen Depeſchen die Börſentelegramme ſchicken läßt, 
von allen Börſen, durch gefällige Beamte bei den Legationen. Die politi⸗ 
1 — gehen beim Telegraphen vor, und ſo profitirt man etwa 20 bis 30 

inuten. Und dann muß man einen ſchnell laufenden Juden haben, der 
dieſen Vale für einen benutzt. Es ſoll Leute geben, die das ‚jo gehalten 
haben. Auf die Art kann man täglich ſeine fünfzehnhundert bis fünfzehn: 
taufend Thaler verdienen, und das giebt nach ein paar Jahren ein hübſches 
Vermögen. Aber mein Sohn ſoll von ſeinem Vater nicht ſagen, daß er ihn 
ſo oder auf ähnliche Art zum reichen Manne gemacht hat. Er kann auf 
anderm Wege reich werden, wenn es fein muß —.“ Ich ſtand mich früher, 
als ich noch nicht Bundeskanzler war, beſſer als heute. Man hat mich 
durch die Dotation ruinirt. Ich bin ſeitdem ein genirter Mann. Vorher 
betrachtete ich mich als einfachen Landjunker, jetzt, wo ich gewiſſermaßen zur 
Pairie gehöre, wachſen die Anſprüche, und die Güter bringen's nicht. Als 
Geſandter in Frankfurt ging es, da 1 —55 ich immer was übrig. Auch in 
Petersburg, wo ich kein Haus zu machen brauchte und auch keins machte.“ 

Ueber ſtädtiſche und ländliche Spießer ſprach ſich Bismarck gegenüber 
feiner Tafelrunde wie folgt aus: „Wir haben Berliner, die niemals von 
da weggeweſen ſind. Aber Berlin iſt eine kleine Stadt gegen London und 
auch gegen Paris, das ebenfalls ſeine Cockneys hat, nur heißen ſie da 
anders. In London ſind 3 die niemals was Anderes ge⸗ 
ſehen haben, als die Stadt. In ſolchen großen Städten bilden ich An⸗ 
ſichten, die beräjten ſich und verhärten und werden dann Vorurtheile für 
die darin Lebenden. In ſolchen großen Mittelpunkten der Bevölkerung, die 
von dem, was außer ihnen iſt, keine e und 0 keine wie Vor⸗ 
ſtellung 2 — von Manchem keine Ahnung — ent teht dieſe Beſchränkt⸗ 
heit, dieſe Einfältigkeit. Einfalt ohne Einbildung iſt zu ertragen. Aber 
einfältig ſein, unpraktiſch und dabei eingebildet iſt unerträglich. — — Die 
Leute auf dem Lande ſind viel mehr darauf 8 5 das Leben zu 
nehmen, wie es iſt und wächſt. Sie 17 weniger Bildung haben, aber 


was ſie wiſſen, das wiſſen ſie ordentlich. Es giebt übrigens auch Snobs 
auf dem Lande. Sehn Sie mal (zu Putbus), ſo ein tüchtiger Jäger, 1595 
überzeugt, daß er der erſte Mann der Welt üt, daß die Jagd eigentlich Alles 
bedeutet, und daß die Leute, die davon nichts verſtehen, nichts ſind. Und 
jo Einer auf einem Gute weit draußen, wo er Alles it und die Leute ganz 


* — 


von ibm abhängen — wenn der pom Lände auf den Wollmarkt kommt, 
m Rn a den a ah von it .. er zu Banff 
iſt — da wird er verdrießlich und fest ſich auf feinen Wollſack und k 

ſich mürriſch um nichts weiter als um ſeine Wolle.“ ! N 


g e Nice A 

uch eine reckungstheorie.] Die Wiener Künſtlerinnen klagen 
ſehr lebhaft darüber, daß die gewiſſen Theatergrafen und Buhnenbanklers 
noch immer überaus ſpärlich gedeihen und eine ſehr erfahrene Praktikerin 
hat erſt dieſer Tage ihrer Collegin, welche den Wiener Boden noch nicht 
recht 45 kennen ſcheint, den freundſchaftlich wohlmeinenden Rath ertheilt, 
ihre Toilette etwas einfacher zu geſtalten. Denn, ſagte ſie, der große 
Kleiderputz ſchrecke heutzutage ab, ſie ſelbſt trage deshalb täglich daſſelbe 
blaue Tuchkleid, um ihren Verehrern und ſolchen, die es werden wollen, 
ihre Sparſamkeit recht eclatant zu beweiſen. „Ein einfaches Kleid“, fügte 
ſie belehrend hinzu, „ſcheucht Niemanden zurück, ſowie aber Jemand ein 
Modejournal auf Ihrem Tiſche ſieht, ergreift er gewiß eilends die Flucht. 
Alſo geſcheidt fein und warten, bis befjere Zeiten kommen.“ Daran dachte 
die Dame allerdings nicht, daß ſie neben dem blauen Tuchkleide einen koſt⸗ 


baren Brillantſchmuck zur Schau trägt und ſich eines mit einer zierlichen 
Krone geſchmückten Wägelchens bei ihren. Bffentticen Ausfahrten bedient 
was freilich ihre geſprochenen Rathſchläge in einem etwas bedenklichen Lichte 
erſcheinen läßt; vielleicht auch, da kein Grund vorliegt, ſie zu verdächtigen, 
ergeht es ihr wie dem Arzte, der in der Regel für andere ein beſſeres 
Recept zu ſchreiben verſteht, wie für ſich ſelbſt. | 


IFatales Auiproguo.] Ein Pariſer Maler geht früh Morgens 2 Uhr 
nach fröhlichem Souper vergnügt nach Hauſe. Auf ber Stage redet ihn 
mit ſchwerer Zunge ein Herr an: „Pardon, Monteur, können Sie pfeifen?“ 
„O ja“, erwidert lachend der Maler, „pfeifen kann ich wobl, aber 
Virtuoſe bin ich darin Ach m — So können Sie .. mir .. . einen großen 
Gefallen . thun .. Ich wohne nämlich ... da oben .. zwei Treppen 
boch ... Und wenn ich ſpät ... nach Hauſe komme ... dann pfeif ich 
. . . den Roſenwalzer . . und meine Frau .. wirft mir den Schl. . üſſel 
herunter ... Heute Abend aber ... iſt's .. . 'n Bischen ſpät geworden 
. . . die Zunge will nicht. .. ich kann nicht pfeifen!“ — „DO, wenn's 
weiter nichts ist“, ſagt. der Maler, den Roſeuwalzer kenn ich.“ Damit tritt 
er unter das Fenſter und pfeift. Kaum ſind die erſten Takte erklungen, 
ſo öffnet ſich das Fenſter und der Maler erhält auf den Kopf den Inhalt 
eines Waſchbeckens. Zugleich ertönt eine kreiſchende Frauenſtimme: „Da 
haſt Du's, Du Lump, für Dein ſpätes Nachhauſekommen.“ 


EE e BARIEON 

Ein Wohlthäter.] Der „A. Z.“ ſchreibt man aus Belgrad: Am 
18. October ſtarb in Belgrad der geweſene Großhändler Sie Miloſavl⸗ 
jevits Kolaraz in ſeinem 82. Lebensjahre. Kolaraz hat ſein ganzes Ver⸗ 
mögen in der Höhe von beinahe 100,000 Stück Ducaten zu Unterrichts⸗ 
und Wohlthätigkeitszwecken hinterlaſſen. Auſſehen und allgemeine Bewun⸗ 
derung erregte es, daß der Verſtorbene keine Aenderung ſeines Teſtaments 
vornahm, trotzdem daß ihn die heutige Regierung auf alle mögliche Weiſe 
verfolgte. Kolaraz beſtimmte 10,000 Stück Ducaten zur Herausgabe ſchoͤn⸗ 
und ſtrengwiſſenſchaftlicher Werke. 60,000 Stück Ducaten beſtimmte er zur 
Gründung eines Fonds, aus welchem dereinſt, wenn das Capital die ge⸗ 
nügende Höhe erreicht haben würde, eine ſerbiſche Univerſität in Belgrad, 
unter dem Namen „Kolaraz⸗Univerſität“ gegründet und erhalten werden 
ſoll. Ferner bedachte 2 mit anſehnlichen Summen die Armen der 
Stadt Belgrad, ſowie mittelloſe Studirende ſeines Geburtsorts Kolare in 


Serbien. 
— — 

[Neue Trommel.] Dem Inſtrumentenmacher Bertram in Rendsburg 
der wegen ſeiner Tüchtigkeit in ſeinem Fache in weiteren Kreiſen ſich einen 
Ruf erworben hat, iſt es, nach den „H. N.“ vor einigen Jahren gelungen, 
eine eigenartig conſtruirte Trommel nebſt gußſtahlble ernen Trommelſtöcken 
zu erfinden, worauf demſelben ſchon vor längerer Zeit ein Patent ertheilt 
wurde. In dieſen Tagen iſt nun die Allerhöchſte Genehmigung zur Ein⸗ 
führung dieſer Trommel nebſt Trommelſtöcken in der preußiſchen Armee 
ertheilt worden. 


Literariſches. 

Ein Weltblatt wie Hallberger's „Ueber Land und Meer“, das 
faſt ein Vierteljahrhundert in Glanz und Ehren beſteht und unter den 
großen illuſtrirten Zeitungen mit den erſten Rang einnimmt, bedarf beim 
Eintritt in einen neuen Jahrgang nicht des Empfehlungsbriefs der Preſſe: 
dieſe kann nur aufs Neue ihrer Freude, das ſchoͤne Blatt immer friſch und 
lebenskräftig zu fehen, Worte leihen. Aber das Blatt hat ſich dieſes Jahr 
ſozuſagen verjüngt: in neuer, eleganterer und prächtigerer Form tritt „Ueber 
Land und Meer“ mit dem eben begonnenen neuen Jahrgang vor ſeine 
Leſer. Hatte die ſchöne Ausſtattung des Blattes ihm ſchon bislang den 
Ruf eines Prachtwerkes erworben, ſo erſcheint es nun in noch ſchöneren, 
rößeren, dem Auge wohlgefälligeren Lettern, auf dem herrlichſten, kräftig⸗ 
ſten Tonpapier, ſo daß der Blick mit wahrer Freude darauf ruht und die 
Blätter nicht blos dem Augenblick dienen, ſondern für die Dauer erhalten 
bleiben. Der Inhalt entſpricht dem W Aeußeren: die erſten Namen 
haben ſich wieder zusagen e dem Blatte ſeinen alten Glanz zu er⸗ 
halten. Die beiten Romanci und Novelliſten ſind mit Arbeiten ihrer 
Feder vertreten, Fanny Lewald, Jenſen, Gottſchall, Schücking, 
amarow, Franzos, Heigel, Lindau, Ring ıc., die populärſten 


Belehrung. Die umſichtig redigirten Notizblätter erhalten den Leſer voll⸗ 
ftändig auf dem Laufenden. Die geiftigen Spielegforgen für Abwechslung 
und Anregung in den Erholungsſtunden. Auf gleicher Höhe ſtehen die treff⸗ 
lichen Illuſtrationen, die dem Blatte einen ſo glänzenden Ruf verſchafft 
und in den Prachtwerken des Hallberger ſchen Verlages ihre reichen Aus⸗ 
läufer gefunden. Schon die erſten Nummern geben brillante Proben in 
den beiden großen Tableaux: der Familie des Deutſchen Kronprinzen, dem 
Audienzſaal des Kaiſers von Oeſterreich, den Portraits zeitgenöſſiſcher Cele⸗ 
britäten, den zahlreichen Skizzen vom Kriegsſchauplatz den eleganten Genre⸗ 
bildern und dem hübſchen gemüthlichen Humor. Kurz, das Blatt ſteht 
nicht nur auf der Höhe der Zeit — es zeigt mit jedem neuen Jahre, daß 
es nicht bei den gewonnenen en Reſultaten ſtehen bleibt, ſondern 
immer Neues in neuer und noch ſchönerer Form zu bieten ſucht und zwar 
zu . der jetzt noch mehr als früher faſt unbegreiflich billig zu 
nennen iſt. 


Kladderadatſch. Neu ! Neu ! dengel, 
Werden, dean biefger und mee Germania. 
Fliegende Blätter 1 ese ] Tribüne. 


205 Schweidnitzerſtraße 27. Gerichts⸗Zeitung ꝛc. 


Kaufleute und Vankiers 2 Speolalité. 2 


benachrichtige ich hierdurch, daß ich Werlobungs- A, b 
die meinem Bruder, 1 En ‚peu. Hes — 


Meyer Gruhn hier, isiten- u. Aaress 


anvertraute General⸗Vollmacht vom 
12. April 1877 bereits wivercufen 
habe; hafte für keinerlei Verpflichtun⸗ 


gen, die derſelbe in meinem Namen 
asg eglau n 5. November 1878. 


Breslau, den 
Wolf Gruhn, 


Agnesſtraße 11. 


arten. 


De Ebren- Burger -Biiese. 
hren Miigl.-Dipiome . Vereine, 
Schnellste Anfertigung 
Kenftmünn.uJandwirthe. Formulare. 
Artift. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


Ein Brauer, 


der bis jetzt in der größten Brauerei 
ober⸗ und ng garbeitet, auch 
bis dato größere Bier⸗Depots ge 
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ſucht Stellung 


als Brauführer oder Vertreter einer 
leiſtun er Brauerei. 
Sell. Offe 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Aus Krieg und Frieden. 
Schleſiſche Gedichte 


von 
Robert Rössler. 
8°. Geheftet. Preis 2 M. 25 Pf. 
— — 


Zu beziehen 
durch jede Buchhandlung. 


rien find. an die Ans 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
u. Vogler in 
23605 niederzulegen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. er 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Gravenr-Ardeit.(Siegeiu. Stempel) 


Breslau unter H. 
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